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e Beſtellungen

mf de Halliſche Zeitung
für das 4. Vierteljahr werden für Auswärts zum Preiſe
von 3 Mark von allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten, für
Halle und Giebichenſtein zum Preiſe von 2,50 Mark
von der Expedition und den Zeitungsträgern entgegenge-
nommen.

Die konſervative Vartei und das
Handwerk.

III. (Schluß.)
Jnzwiſchen hatte die Regierung den Geſetzentwurf betr.

Verleihung von Korporationsrechten an Jnnungsverbände
eingebracht. Die Vorlage wurde angenommen und im
April 1886 publizirt. Ebenſo geſchah dies mit der gleich
falls auf die Anregungen der Konſervativen zurückzufüh-
renden Novelle zum Jnnungsgeſetze, die im Juli 1887 pub-
lizirt worden iſt.

Die Konſervativen aber blieben keineswegs müßig.
Der vielverſpottete „alte Bekannte“, der Antrag auf Ein-
richtung des Befähigungsnachweiſes, erſchien fortdann in
jeder neuen Seſſion. Nachdem wiederum einmal der Reichs
tag geſchloſſen worden war, bevor diefer Gegenſtand zur
Erledigung gelangen konnte, wurde der Antrag endlich in
der fünften Seſſion der ſiebenten Legislaturperiode (1889/90)
in dritter Leſung mit größerer Mehrheit angenommen. Es
iſt bekannt, daß man ſich in maßgebenden Kreiſen dieſer
Forderung gegenüber noch ablehnend verhält; aber die kon
ſervative Partei hat gerade in den Handwerkerfragen ge-
zeigt, daß ſie beharrlich und unverdroſfen auf das vorge-
zeichnete Ziel losſteuert, und die bisherigen Erfolge haben
bewieſen, daß ſich durch Beharrlichkeit nach und nach trotz
aufänglichem Widerſtreben dennoch viel erreichen läßt.

Jn dieſem Sinne änßerte in der Reichstagsſitzung
vom 24. November 1891 iufolge der ablehnenden Erklär-
nung des Staatsſekretärs von Bötticher hinſichtlich des Be-
fähigungsnachweiſes der Abgeordnete Dr. Hartmann unter
dem Beifall der Konſervativen und des Centrums: „Daß
wir uns einer negativen Entſchließung des Bundesrathes
unterwerfen, dazu kann ich durchaus keine Ausſicht machen.
Wir nehmen das, was uns jetzt in Ausſicht geſtellt iſt,
was uns in nächſter Zeit gebracht werden wird, als eine
Abſchlagszahlung. Wir werden weiter arbeiten, wir kom
men wieder und hoffen, es wird mit der Zeit auch der
Bundesrath ſür dieſe Jdee zu gewinnen ſein. Ich erinnere
an die Dinge mit dem Arbeiterſchutz. Der Ausban unſerer
Arbeitsſchutzgeſetzgebung iſt eine lange Reihe von Jahren
vom Reichstage allein (und zwar von Konſervativen und
Centrum) betrieben worden und ſchließlich haben die
verbündeten Regierungen inn doch eine Vorlage einge-
bracht, die ſich im großen und ganzen mit demjenigen deckt,
was der Reichstag früher beſchloſſen hatte. Wenn man
c

Nachdruck verboten.

Die achte Todſünde.
Von Walter v. Nheden.

(Schluß.)
Anſtatt die Harmonie, welche doch das Weſen der

Geſelligkeit iſt, zu fördern, ſtört man ſie vielmehr. Das
freundliche Gewährenlaſſen aller Anweſenden, ihr Mit
zvirken an der Unterhaltung und Heiterkeit, wird unterbun-
den. Scharfe Worte, giig Bemerkungen, gehäſſige Ur
theile, alles gehüllt in den Schein des Geiſtreichen bilden
die Hauptwürze.

Hier iſt es das ſtarke Geſchlecht, welches vorwiegend
eine ſolche Rolle in der Geſtalt anſtrebt. Die Eitelkeit der
Frau erſteht meiſtens auf einem anderen Boden. Denn
neben dem Beſtreben, die vorhandenen Vorzüge in das
rechte Licht zu rücken, hat ſie das fervere, etwa Fehlende
künſtlich herbeizuſchaffen. Darum führt ſie einen ſteten
Kampf wider das Alter, deſſen zerſetzender Einfluß ſich
gerade bei den Töchtern Evas ſo gern bemerkbar macht.
Der Mann iſt in dieſer Hinſicht weit beſſer daran. Er

elangt verhältnißmäßig ſpät in den Vollbeſitz ſeiner körper
ichen Kräfte; aber ebenſo wie ſich das Weib früh ent-

wickelt, verblüht es auch eher als der Mann. Nun ſoll
dieſe Unebenheit, welche die Natur geſchaffen, womöglich
auf künſtlichem Wege ausgeglichen werden. Bald machenſich zwiſchen den Jean einige, die frühzeitig weiß ge-
worden, vorlaut bemerkbar, oder im Antlitz zeigen ch

Runzeln, die unholden Spuren, welche jedes überſtandene
Jahr für den Menſchen zurück läßt. Nun giebt es gewiß
genug Frauen, welche ſich heldenhaft mit ihrem Geſchick
'abfinden und in der Erfüllung von übernommenen Pflichten
einen Erſatz hen für die fliehende Schönheit und Jugend.
Andere jedoch können ſolchen Verluſt um ſo weniger ver
ſchmerzen, und ſie wenden alle Mittel, welche die Kosmetik

ig gemacht, an, um die zurückgebliebenen Trümmer-
fſtücke ſo gut wie möglich herauszuputzen. So nachſichtig
a nun der Jugend gegenüber zu ſein pflegt, wenn ſiech dieſer Schwä ingiebt, um mengenehener nimmt

vorm. im G. Schwetſchß

wickelte Wirkſamkeit gezeichnet.
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derartige Erlebniſſe für ſich hat, kann man die Entwicke
lung der Dinge kaltblütig abwarten.“

Wir haben hier in kurzem Umriß, der ſelbſtverſtänd
lich auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch machen kann, die
zu Gunſten des Handwerks Seitens der Konſervativen ent-

Die Handwerker werden
daraus erſehen, daß ſie alles, was zu ihrem Schutze und
zur Reform der Gewerbeordnung bis jetzt geſchehen p. der
Initiative der konſervativen Partei zu verdanken haben.
Der ganze bisherige Verlauf der konſervativen Aktion in
dieſer Frage zeigt aber, daß es auf dieſem Gebiete uur
möglich iſt, ſchriktweiſe vorwärts zu kommen. Uebermäßige
Forderungen ſchaden alſo nur der Sache, ein zielbewußtes
ſchrittweiſes Vorgehen allein, wie dies konſervativerſeits
in faſt zwanzig Jahren verfolgt wird, kann zum Ziele

ühren.
Wir haben es für angezeigt gehalten, dieſes Thema

einmal ausführlicher zu behandeln, weil von anderer Seite
eben jetzt vielfache Beſtrebungen zu Tage treten, die ſchein-
bar im Dienſt des Handwerks und des Mittelſtandes ſich
ſtellen, in der That aber nur eigener Agitation dienen
wollen.

Uebrigens dürften die betreffenden Jntereſſentenkreiſe
ſich ſelbſt wohl nach gerade klar geworden ſein: wo ſie
ihre wahren Freunde zu ſuchen haben!

Jedenfalls nicht dort, wo man ſtets kleinliche Partei
vortheile in erſter Linie berückſichtigt und weit über das
Wohl der Geſammtheit ſtellt!

e

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Zur Kaiſerreiſe nach Wien. Zum Ehrendienſt bei dem

Kaiſer Wilhelm ſind während des Aufentholtes in Wien der
Kommandeur des 2. Armeekorps F3M. Freiherr von Schön
feld, der Oberſt des 7. Huſaren-Regiments, Benkeo, deſſen Jn
haber Se. Majeſtät iſt, und ein Flügeladjntant des Kaiſers
Franz Joſef kommandirt. Der deutſche Militärattaché, Oberſt-
lientenant von Deines, iſt Sr. Majeſtät bis an die Grenze ent
gegengereiſt. Die „Wiener Abendpoſt“ begrüßt den deutſchen
Kaiſer als den erlanchten Freund und Verbündeten des Kaiſers
Frauz Joſef im Namen der Hauptſtadt und der ganzen Mo
ügrchie. mit aufrichtigſter. Verehrung und wärmſter Sympathie.
Die Bevölkerung erblicke in den zur Tradition gewordenen Zu
ſammenkünſten der beiden Monarchen eine neue B
des ſegensreichen Bundes, welcher, durch den Beitritt Jtaliens
erweitert und verſtärkt. den Völkern des Dreibundes in Fleiſch
und Blut übergegangen ſei und die kräftigſte Bürgſchaſt ihrer
ungeſtörten Fortentwickelung bilde. Hierzu käme das perſönliche
Möment der innigen Freundſchaſtsbeziehungen zwiſchen den
Häuſern Habsburg und Hohenzollern, ſowie die lenchtenden
Regententugenden beider Herrſcher und die ſtets bekundele Ver
ehrung des Kaiſers Wilhelm für den Kaiſer Franz Joſef, durch
welche der ritterliche deutſche Kaiſer alle öſterreichiſchen Herzen
gewonnen habe.

Die Reiſe des Kultusminiſters nach Ober-
ſchlefien verzögert ſich, da zur Zeit nothwendige Arbeiten
vorliegen. Zudem machen allerhand Feſtlichkeiten die An
weſenheit des Miniſters in Berlin nothwendig. Die erſte
derſelben bildet die Hochzeit im Hauſe des Miniſters von
Bötticher, außerdem ſtehen zwei Kircheneinweihungen bevor,
und am 31. Oktober folgen die Feſte in Wittenberg

Der militäriſche Redakteur der „Sonntags-3tg.“, Haupt-
mann Danzer, erklärt angeblich offiziös, der Kriegsminiſter
lehne eine baldige Wiederholung des Diſtanzriltes ab derſelbe
ſei den Stiergefechten ähnlich und weder von militäriſche noch
kavalleriſtiſchem Jntereſſe.

ſich Eitelkeit beim Alter aus. Mann und Weib müſſen
ſich denſelben Vorwurf gefallen laſſen. Leider findet man
nur zu oft gerade dort Gelegenheit, ihn anzubringen, wo
er am wenigſten Platz haben ſollte. Unſere Bühnen-
künſtler vor Allem wollen niemals altern; es hat beinahe
den Anſchein, als ob zu den Privilegien, welche ſie ſich
geſellſchaftlich ſo gern herausnehmen, nun noch das fernere
hinzukomme, daß Niemand an ihnen graue Haare und
Runzeln im Geſicht entdecken dürfe. Emil Devrient war
in ſpäteren Jahren ſo maßlos eitel, daß er ſich niemals
vor einem Menſchen blicken ließ, bevor er ſich nicht durch
die mannigfachſten und complieirteſten Toilettenkünſte
jugendlich herausſtaffirt hatte.

Die Eitelkeit was in aller Welt iſt ſie eigentlich,
was bedeutet ſie? Die Antwort ergiebt ſich ſchnell genug
aus der Weſenheit des Wortes ſelbſt. Eitelkeit iſt eine
Eigenſchaft des Menſchen, welche dem Werthloſen, Nichtigen,
Vergänglichen nachſtrebt. Die Doppelbedeutung des Wortes
eitel haftet anch dem verwandten Subſtantivum an. „Es
iſt alles eitel!“ ſagt der Prediger in ſeiner Wehmuths-
ſtimmung; dieſer Ausſpruch hat ſich mit dem vollen Juhalt
an Bedeutung gleichſam als geflügeltes Wort durch die
r forterhalten. Und auf ſolche Hinfälligkeiten
ſei es iin, daß ſie für den Körper geſucht oder dem Geiſte
angepaßt werden, verwendet die Menſchkeit allen Fleiß und
oftmals nicht geringe Zeit des Daſeins! Aus Eitelkeit
werden falſche Eide geſchworen: im Jahre 1883 wurde
vor dem Gerichtshofe zu Amſterdam die Baronin Collin,
Gemahlin eines verdienſtvollen Offiziers, wegen Meineides
verurtheilt, weil ſie in einem früher ſtattgefundenen Pro
zeſſe, in welchem ſie als Zeugin erſchienen war, ihr Alter
auf ſechsuudzwanzig Jahre angegeben hatte. Es ſtellte
ſich natürlich heraus, daß ſie die vierzig bereits über-
ſchritten. Die ganze Gefahr, welche in der Eitelkeit ruht,
erhellt aus einem ſolchen Vorfall! Selbſt unter Umſtänden,
wö der Sinn des Menſchen am allerwenigſten auf Aeußer-
lichkeiten gerichtet ſein ſollte, blieb gleichwohl immer noch
Raum genug für die ausgeſprochenſte Eitelkeit. „Als ich
Vorſteher des Gefängniſſes von Lancaſhire war“, erzählt

An Her Spihe des „Vevgg. r erklärt des
Redagkleur deſſelben, der bekannte Dr. Sial, ſich zur Amahme
der Kandidatur ſür den Reichstagswahttreis Keihenn bereit
Er betrachte dieſelbe als Proteſt gegen die bisherige Lentrums-
wirthſchaft im Reich und in Bayern, gegen den wachſenden
Milifarismus und die Steuerbelaſiung, ſowie gegen eine Neihbe
beklgenswerlher Geſetze und gegen das unleidlich gewordene
Parteiweſen. Judem er keiner Partei beitrete, gedenke er ſtels
als Katbolik und guter Bayer zu denken, zu handeln und zie
ſtimmen. Sein Blatt enthalle ſein Rrogramm.

Die „unabhängigen Sozialiſten ſcheinen immer mebr
Terrgin zu gewinnen; jedenfalls ſind die Exklärungen der „frok
tionellen“ Sozialdemokratie, wonach die „Jungen“ eine kleine,bedentungsloſe Clique bilden ſollen, nicht ernſt zu nehmen. Wie
ſicher ſich die Unabhängigen“ bereits füblen, geht beiſpielsweiſe
aus der Thatſache bervor, daß, wie der „Soziagliſt“ mittheilt.
deſſen Redaktion mit anderen Worten die Leitung der „Un-
abhängigen“ beabſichtige, eine kurzgeſaßte Ueberſicht über den
Stand ibrer Bewegung zu veröffenſlichen. Es ſoll darum in
erſter Linie“ ein Verzeichniß der Vereine, Klubs u. ſ. w. die
auf dem Boden der „ungabhängigen Sozigliſten“ ſtehen, gebracht
werden. um die Fortſchritte ihrer Organiſation zu zeigen.

Um den ſozialdemokratiſchen Agitationen im Walden-
burger Kohlenrevier entgegen zu wirken, baben ſich vor längerer
Zeit auf das Beſtreben des Weiteraufſehers Schmidt in Herms-
dorf bin an verſchiedenen Orten reichstreue Bergarbeitervereine
gebildet. Als ein neuer Beweis für das zwar langſame, aber
doch erfolgreiche e dieſer Bewegung darf, wie die

Schweidn. Taägl. Roſch. berichtet. die kürzlich erfolgte Grün
dung eines reicbstreuen Bergarbeiſervereins in Charloktenbrunm
angeſehen werden. Der neue Verein hat bereits eine anſebn-
liche Zabl von Mitgliedern aufzuweiſen. Es beſteben gegen-
wärtig ſolche Vereine in Hermsdorf, Altwaſſer, Gottesberg und
Cbarlottenbrunn.

(Telegramm.) Man meldet uns aus London, daß
die „Times“ in ihrer letzten Nummer Andeutungen aus
Wien erhalten habe, denen zufolge die Handelsvertrags-
Unterhandlungen zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland
u und die Beziehungen zwiſchen beiden Ländern
adurch getrübt werden würden. Natürlich geben wir dieſe

Nachricht mit aller Reſerve.
(Telegramm.) Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge wird der

Etat für die Kolonien in erſter Linie Mehrforde-
rungen für Deutſch-Südweſtafrika enthalten. Die
Einnahmen und Ausgaben betrugen im vergangenen Jahre
297 000

(Telegramm.) Der Großherzog von Heſſen und
ſeine Schweſter Prinzeß Alix werden Ende dieſer Woche aus

Balmorol Caſtle, wo dieſelben bei der Königin von England
verweilen nach Darmſtadt zurückkehren. Gegen Ende dieſe
Monats werden auch der Prinz und Prinzeſſin Heinrich mib
dem Prinzen Waldemar ſowie Großfürſt und Großſürſtiir
Sergey zu längerem Aufenthalte am dortigen Hofe eintreffen-
ſo daß dann ſämmtliche Kinder und Schwiegerſöhne des ver
W Großherzogs Ludwig IV. in Darmſtadt anweſend ſern
werden.

(Telegramm.) Der engere Ausſchuß dernationglliberalen Partei in Baden keſchloß üir
ſeiner geſtrigen Sitzung die Ergreifung energiſcher Maß
regeln gegen die ultramontane Agitation. Sſollen in den größeren Städten Verſammlungen ſtattfinden und
hieran anſchließend kleinere Bezirlsverſammlungen. Fern
wurde eine große Landesverſammlung vorgenommen. Mit de
Parteiſreunden in Württemberg Heſſen und der Pfalz ſoll ein
gemeinſames Verhalten der Landesdelegirten im großen Ber
liner Parteiansſchuß vereinbart werden.

Einen Aufruf an alle Poſtunterbeamten ver
öffentlicht der „Vorwärts“ in ſeiner Nummer 236. Ein-
Anonymus fordert darin die „Kollegen“ auf, Material bei
zubringen, um „Herrn von Stephan ihre erbärmliche Lage

ein Beamter, „befand ſich daſelbſt eine Mörderin. Sie
ſah dem Tode am Strange entgegen für eine entſetzlich brutale
That, welche ſie eingeſtandenermaßen begangen hatte. Am
Abend vor der Hinrichtung ſchickte fie zu mir, weil ſie mir
ihre letzten Anliegen mittheilen wolle. Jch werde mich der
Einzelheiten als ich die d betrat, alle Zeit meines
Lebens erinnern. Am Gitterfenſter ſtand das Weib das
ſtarre Auge r ohrt in den Regen, welcher in Strömen
herabfloß. Sie wendete ſich nach mir um und fyggte:
„Gonvernor, ſoll ich wirklich morgen gehäugt werden
Jch nickte mit dem Hanpte. „Jſt's weit von hier bis
zum zum Galgen?“ „Ungefähr einhnndertunde
fünfzig Yards.“ „Da werden wir wohl dorthin gehen
müſſen, nicht wahr?“ „Ja wohl,“ erwiderte ich; „der
Weg iſt ſo kurz, daß wir ihn zu Fuß machen können!“
„Wollen Sie mir einen Gefallen thun?“ fragte ſie mit
einem Aufblitzen ihrer dunkeln Augen. „Wenn es ſich
mit meiner Pflicht verträgt, weshalb nicht?“ „Sehen,
Sie, Gouvernor, es wird morgen ſicher regnen. Nun habe
ich in meinem Leben noch niemals einen Gang unter einem
ſeidenen Regenſchirm gemacht obwohl es ſtets mein ſehn-
lichſter Wunſch war, einen ſolchen zu beſitzen. Wollen Sie
mir dieſen Gefallen noch vor meinem Tode erweiſen?“
Jch war erſtaunt über dieſes Anliegen; allein da ich keinen
Grund hatte es zu verweigern verſprach ich es zu er
füllen. Der Gefängnißwärter verſicherte mir, daß ſich die
Frau ſehr vergnügt zur Ruhe begeben und die letzte Nacht
in feſtem Schlafe verbracht habe. Am Morgen war ihre
erſte Frage geweſen ob es noch regne und als ihr dies
bejaht wurde habe ſie ganz vergnügt vor ſich hingelächelt
und nicht die geringſte Spur von Angſt oder gar Traurig-keit an den Lag gelegt. Wir Wogen uns bald zu dein
Gange fertig. Jch werde es niemals vergeſſen, wie ſich die
gemeinen Geſichtszüge der hartgeſottenen Verbrecherin auf-
hellten, als ſie den verſprochenen Regenſchirm erhielt. Sie
trug ihn kokett über ſich, bis ihr die Schlinge um den Hals
gelegt wurde, und die Hand, welche das Pußſtück umſpannt
hielt, zitterte nicht, als die Verbrecherin dey gräßlichen
Sprung in die Ewigkeit that

V Die hentige Nummer 1. und 2. Nusgobe umfſvt 12 Seiten.
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mit Erfolg vor die Augen zu führen. Dieſes Material
ſoll daun an weiß wie! „verarbeitet“ und den
ſozialdemekratiſchen Abgeordneten zum weiteren Gebrauche
zugeſandt werden. Dem ſo ſchließt der Auſruf
durch unterthäuiges Bitten hat eine Klaſſe noch nie ihre
Lage dauernd verbeſſert: fordern wir

Dieſes nene ſozialdemokratiſche Unteruchmen überraſcht ins
nicht. Lauge ſchon hat die Umſturzpreſſe die Prop ganda unter
den Poſtreamten vorbereitet; ſie war vſt genug in der Lage.
vertrauliche poſtaliſche Altenſtücke zu veröffentlichen, und ſchön
dieſer Umſtand hat gezeigt, daß ſie in den Kreiſen der Poſibe
amlen einen gewiſſen Anhang beſitzt, einen Anhang, dex ge
wiſſenlos ſich zu Vertrauensbrüchen hergiebt und die Sicherheit
der Poſtſendungen, ja vielleicht auch die Unverleslichkeit des
Briefgeheimniſſes gefährdet. Wir hätten gewünſcht. daß wegen
üedes Falles ſolches Vertraueusmißbrauchs ſchleunigſt und ener
Ziſch eingeſchritten worden wäre; wir hätten ferner gewünſcht,
daß die freiſinnige und ein Theil der Centrumspreſſe ſich nicht
dazu hergegeben hätte, durch Abdruck und Verarbeitung dieſes
neſtohlenen Materials die ſozialdemokratiſchen Vertrauensbrüche
gewiſſermaßen zu ſauktioniren und zur ſozialdemokratiſchen Pro
pagenda unter den Poſtbeomten behilflich zu ſein. Daß der
obenerwähnte Aufruf nur den Zweck hat, weitere Handhaben
zur Aufhetzung der Unterbeamten gegen die vorgeſetzten Behör-
Den zu lieſern, iſt nicht zu vezweiſeln. Dieſer erſte Verſuch
Jozioldemokratiſcher Organiſation einer ganzen Beamtenkalegorieſollte daher recht ernſthaft ins Auge geſabt werden,

Jufolge einer vom Centralberein der Dentſchen
Lederinduſtrie au den Bundesrath gerichteten Vor
ſtellung hat das Reichs Eiſenbahnamt im letztverfloſſenen
Sommer bei ſämmtlichen Eiſeubabnverwaltinmen Erhebungen
darüber peranſtaltet, ob während der Wintermonate die Eiſen
vabn- Beförderung friſcher ungeſalzener Häute
in loſer Verpackung und nicht blos, wie auch die neue Betriebs
ordnung für die Eiſenbahnen Deutſchlands es vorſchreibt, in
feſten dichtverſchloſſenen Kiſten, Fäſſern u- ſ. w. geſtattet werden
Zönne. Gelegeutlich dieſer Erbhebungen bat ſich die bayeriſche
Regierung bereit erklärt, im kommenden Winſer in dem der
Betriebsorduung nicht unterworfenen Lokalverkehr der bayriſchen
Eiſenbahnen Verſuche mit der loſen Verpackung veranſtalten zu
wollen. Von dem Ausfall dieſer Verſuche hat es des Reichs
Eiſenbahnamt abhängig gemacht, ob es die Einführung der
Neuerung ſür gauz Deutſchland einpfehlen werde.

Stand der Sagaten.
(Bayeru im September.

„Oberbayern. Die Lartoffelernte hat begonnen und
verſpricht quantitativ und qualitativ einen ſchönen Ertrag; nur
in vereinzelten Bezirken wenig rig Gute Wieſen geben
noch reiche Grummeternte. wie Feldbeſſellung iſt bei der guten
Witterung in Angriff genommen Winterroggen iſt ſheilweiſe
bereits beſtellt und ſchön aufgelauten ebenſo werden Weizen und
Spelz bereits beſtellt. Der Hafer wurde gut eingebracht. Alles
WGetreide lohnt gut und iſt von vorzüglicher trockener Beſchaffen
beit. Der ziveite Kleeſchnitt gab noch durchſchnittlich genügenden
Ertrag. Obſt giebt es im ganzen wenig. Die Hopfenernte iſt
Bezug auf Qualität aut ausgefallen. Niederbayern, Kur-
toffeln, Futterrüben und Klee mit wenigen Ausnahmen ſehr gut;
Hülſenfrüchte und zweiter Wieſenſchnitt gut. Die Saat des
Winterrogens, dann des Weizens und der Gerſte wurde bei
günſtiger Witterung größtentheils ſchon vollendet, und iſt ſtrich
weiſe bereits ſchön aufgegangen. Das Druſchergebniß der
Getreideernte befriedigt vollkommen. Obſt giebt es im
ganzen wenig. Hopfen, iſt im Preis etwas zurückDer
gegangen Mit dem zweiten Grummetſchnitt iſt man größten
theils zufrieden. Pfalz. Die Witterung hat die Winter-
jaat begünſtigt. Kartoffel en ſtellen im allgemeinen lohnenden
Ertrag in Ausſtcht. Hopfen lieſerte an Quglität und
DQuantität mittleres Ergebniß: ebenſo Tabak. Der zweite
Wiefſenſchnitt ergab bei guter Qualität mitlleren Ertrag Futter
und Zuckerrüben mittelmäßig. Oberpfalz. Das Sruſch-
ergebniß iſt bei Weizen, Gerſle und Hafer beſſer als bei Roggen
qusgefallen; Kartoffeln gute Mittelernte, wenig kranke Knollen,
Klee und zweiter Wieſenſchnitt im allgemeinen befriedigend.
Ausſagt von Weizen und Roggen bei guter Witterung bald be
endet. Kraut und Futterpflanzen bringen guten Ertrag.
Oberfranken, Die Herbſiſaat geht gut von ſtatten und iſt
in manchen Diſtrikten bereits beendet. Die Kartoffelernte ver
ſvricht hohen Ertrag und ſind die Knollen geſund. Herbſiſutter
und Stoppelrüben verſprechen befriedigende Ernke. Hopfen
giebt eine Drittelernte. Die Grummeternte war zwar nicht ſehr
ausgiebig, aber von guter Qualität. Das Druſchergebniß der
Ernte iſt ſehr verſchieden; bei Winkerweizen gering dis mittel
mut. Winterroggen mittelgut bis ſehr gut; Gerſte und Hafer
ering bis mittelgut, doch wird die Qualität der Körner
gelobt.. Kraut, und Rüben laſſen zu wünſchen übrig.
Mittelfranken. Die Geſammternte in Weizen, Roggen,
Dinkel und Gerſte iſt eine gute, und auch an Körnern von guter
Qualität. Die Frübkartoffeln ergaben guten Ertrag ohne kranke,
die Spätkartoffeln ſtecken noch im Boden. Obſt verſchieden, in
einzelnen Lagen ſehr gut, meiſt aber wenig. Fütterrüben, Runkeln
und Weißrüben ſteben ſchön. Die Witterung iſt für die Ausſaat
kebr günſtig. Das Hopfengeſchäft geht flau. Raps ſtebt kräſtig.
Unterfranken. Die Ausſaat des Winterweizens bot be
nonnen Roggen iſt bereits ſehr ſchön aufgegangen. Kartoffeln
viel und gut. Futterrüben und Klee befriedigend. Die warme
Witterung war der Entwickelung der Trauben ſehr günſtig doch

Theodor Billroth,
Der weltberähmte Wiener Chirurg, feiert am heutigen Dienstag
(11. Oktober) ein Doppeljubiläum. Es iſt der 40. Jahrestag
Feines Doktorexamens und die 25. Wiederkehr des Tages des
Antritts ſeiner Wiener Profeſſur, von der aus ſein Name in alle

elt gedrungen iſt. Es iſt ſchwer, in wenigen Zeilen ein er
ſchöpfen desBild eines Mannes zu geben, der als Arzt, Forſcher
und Lehrer im Zenith, menſchlichen Rubmes ſteht und zu den
Erſten ſeiner Zeit gehört. Wir begnügen uns, die wichtigſten
Lebensdaten und Leiſtungen Billroths zu verzeichnen. 1829 in
einem Pfarrhauſe auf Rügen geboren, hat er in Greifswold,
Wöttingen und Berlin ſtudirt, wurde hier Aſſiſtent Bernhards
von Langenbeck an der chirurgiſchen Klinik, den er begeiſtert
ſeinen Meiſter nennt. Während dieſer Jahre beſchäſtigte ſich V.
privatim noch ſehr eingehend mit Studien zur mikrofkopiſchen
Anatomie und allgemeinen Pathologie, ſowie der pathologiſchen
Auatomie. Kaum 28 Jahre alt, wurde ihm 1857 eine Proſeſſur
kür Pathologie in Greifswald übertragen. 1860 ſiedelte er von
dort nach Zürich über, wo er ſich wieder gonz der Cbirurgie
widmete, und 1867 folgte er dem Rufe nach Wien, dem er tren

eblieben iſt, trotzdem ihm ſelbſt ein Ruf nach Berlin als Nach
olger Langenbecks zu Theil geworden iſt. Villroth iſt populär
wie zur Zeit kein zweiter deutſcher Chirurg. Seiner beiſpiel-
loſen techniſchen Fertigkeit, ſeinem Wagemuth und ſeinem Glück
bat er dieſen ſchönen Erfolg zu danken. Die Einführung der
Keblkopfexſtirpatindnen und der Magenreſeklionen waren
chirurgiſche Großthaten, die in der Geſchichte der Medizin mit
goldenen Lettern verzeichnet ſtehen. Als Operatenr obne
Gleichen zählt er auch unter die beſten mediziniſchen Schriſt-ſteller. Sein „Die chirurgiſche Potbologie, das
wobl in einem Dutzend Auflagen erſchienen und in allen lebenden
Sprachen überſetzt iſt, zeichnet ſich durch einen glänzenden Slil
aus, wie er bei Medizinern ſelten iſt. Von ſeinen wiſſenſchaft
lichen Arbeiten ſind ſeine Studien über den Van der Ge
Ichwülſte, beſonders über den Krebs, über das Wundfieber und
beſonders noch ſeine Beiträge zur Balterienkunde erwäbnens-
werth. die zu einer Zeit entſtanden, als die Lehre von den
Mikroorganismen noch nicht einmal im Werden begriffen war.
Wie ſruchtbar Billroth als Lehrer geweſen iſt, erhdellt zur Ge
nüge der eine Umſtand, daß von ſeinen Schülern ſchon eine
gute Anzahl ſelbſt Meiſter in der Chirurgie geworden ſind

ie Czeruy (Jeidglbera) „Miculicz (Breslau), Guſſenbauer
rag), Wölffler (Graz), Wininwarter (Lüttich) u. a. Stets iſt

gen auch ſüär humitäre Zwecke mit ganzem Eiſer ein
r. en.

gut eingeerntet und geben ein befriedigendes Ergebniß. Kar
toffeln ausgezeichnet Fulterrüben ſehr gut. Die Grummekernte
bat nicht überall befriedigt. J beſonders Aepfel giebt es
mehr, als erwartet wurde. ſchöne Heibſtweide erſetzt
größtentheils die Grummeternte. Der Erdruſch ſämmtlicher Ge
treideſorlen iſt durchſchnittlich ein ſehr guter. Jn einzelnen
Diſtrikten ſind bereits die Winterſaaten ſchön auſgegangen.

Politiſche Rundſchan im Anslande.
OeſterreichUngarn. Bei der geſtrigen Beſprechung der

Mitglieder der öſterreichiſchen Delegation wurde
beſchloſſen, dte Vorſitzenden der Delegalion des Reichsrathes
auſzufordern, angeſichts der gegenwärtigen Geſundheits-verhätnifſe in Beſt geeignete Schritte behufs Ver
tagung der Delegationsverhandlungen einzuleilen. Die quf
Mittwoch auberaumte Higung des Budgetausſchuſſes
der Delegation wurde vom Obmanne abſeſagt. Bei der
Ergänz,ungswahl für das durch den Tod des Abgeord
neten Herbſt freigewordene Mandat wurde Kronawetter
mit überwiegender Mehrheit zum Abgeordneten des erſten Ge
meindebezirkes gewählt. Wie uns ein Privatlelegremm mel
det, begab ſich Miniſterpräſident Szapary nach Wien
und bleibt dort während der Dauer des Veſuchs des deutſchen
Kaiſers. Man ſchließt hieraus, daß dieſer
kaiſerliche Beſuch von größerer politiſcher
Bedentung ſein dürfte, als bisher angenom-
men wurde.

Frankreich. Der Präſident der vereinigten
Rechten, Baron Mackan, hielt vor ſeinen Waählern
eine Rede, in welcher er ſein Ein ſchwenken zur Re
vublik proklamirt; er füge ſich dem Willen des Landes,
welches politiſche Stabilität wolle, er verlange aber die Her
ſtellung der von den Leitern der gegenwärtigen Republik unter
drückten Freiheiten des Hauſes, der Schule, des Gewiſſens und
der Magiſtratur. Dieſe Fretheiten ſeien nur zu erreichen, wenn
zunächſt die Gemeinde von der Ueberwachung des Staates los
gelöſt werde und die Kommunen über ihre eigenen Angelegen-
heiten, wie Anſtellung von Lehrern, Errichtung von Schulen,
rn apflege g. unabhängig von dem Präfekten beſchließen
könnten. je Freibeit der Kommune müſſe für
die nächſten Wahlen die Loſung ſein. Es
beißt, die radikalen Deputirten würden in
der Kammer eine halbe Million Francs ver-
langen damit die Arbeiter in Cürmanx denStreik fortſetzen können. (27

Die Begnadigung der wegen der Ruheſtörungen
verurtheilten Bergleute im Departement Pas de
Calais findet allgemein eine ungünſtige Aufnahme
Das „Jonurnal de Débats“ eiblickt daxin die Unterwerfung der
Regierung unter das Machtgebot der ſocialiſtiſchen Hetzer-

Jtalien. Ein Privattelegramm aus Rom meldet uns unter
hentigem Datum: Die Wablagitation iſt ſehr bedeutend
und finden beſonders in Süditalien ſtürmiſche Verſamm-
lungen ſtatt. Jn Bari ſtellen die Radicalen Jmbriani dem
miniſteriellen Candidaten gegenüber. Es werden Unordnungen
befürchtet. n Sizilien iſt Crisp überall derErfolg. geſichert. Für Nicoteras Partei hofft
man Räckehe i Sitze. Jn Oberitalien haben die
miniſteriellen Candidaten gute Ausſichten. Jn Regie
rungskreiſen glaubt man, daß die Kammer
circa 400 Miniſterielle und 100 Oppoſitionellezählen wird.Dänemark. Es iſt beſchloſſen worden, die großen Frei
bafenarbeiten noch mehr zu beſchleunigen ünd es
möglich zu machen, den Freibafen nebſt dabin gehörenden weit
ausgedehnten Gebände-Komplexen bereits im Frühjahr 1895 dem
Verkehr zu übergeben Schon jetzt ſcheint es unzweifelhaft, daß
die Anlagekoſten den Voranſchlag bedeutend
überſchreiten werden.

Türkei. Der Miniiterrath beſchäftigte ſich am
Montag unter dem i des Sultans mit der Antwort auf
die letzte ruſſiſche Note. Der Sultan empfing geſtern
in langer Audienz den General Brialmont, der den 50
Millionen erfordernden Plan zur Befeſtigung des Bos
porus entworfen hat. h

Slaudinavbien. Es macht ſich hierſelbſt eine ſtarke Beweg
ung geltend um die ſchwediſche Kriegs und Marine-Verwal-
tung zu r gemeiuſchaftlich mit derjenigen Norwegens
einen gemeinſamen Vertheidigung splanu auszu-arbeiten, um gegebenen Falles die Neutralität der Union auf
recht halten zu können, was thatſächlich beute unmöglich wäre,
ſelbſt einem kleinen Lande wie Dänemark gegenüber. Eine
Vermebrung derſchwediſchenund norwegiſchen
Flotte wäre dann unbedingt notbhwendig, wie auch die
Verlegung der ſchwediſchen Flotſenſtation von Karlskrong nach
Gothenburg.

Zickzack.
Zum Diſtanzritt. Von r Seite geht der„Voſſ. Ztg. olgende Mittheilung zu: Wien und Berlin ſtanden

in voriger Woche unter dem Zeichen des Diſtanzrittes. Die ge
ſammte Preſſe und ein Theil der Bevölkerung nahmen lebhaftes
Intereſſe an einem neuen Sport, an welchem Pferde, Reiter und
Radfahrer betheiligt waren. Ob derartige Unternehmungen
vom ſanitäts-hugieniſchen Standpunkt zu billigen ſind, iſt ſehr
fraglich. Es ſteht zu befürchten, daß dadurch eine in England
häuſiger, bei uns noch weniger gekannte Krankheit overworking
heart Ueberanſtrengung des Herzens durch ffiſrige Er
regung und große Jnauſpruchnahme der Körvperkraſt entſtehen
könnte, welche zwar nicht unmittelbar aber in der Folge für die
daten Gefahr für Leben und Geſundheit hervorbringen
ürfte.

S Aus dem Heerlager der Jeſuiten Am kom
menden Sonnabend erſcheint ein Buch des Juſuiten Brandits
über die franzöſiſche Politik des Papſtes. Der Papſt, welcher

Aufgeben der monarchiſchen Jdee in Frankreich, ſondern nur
für Anerkennung der Republik als zur Zeit beſtehenden Regier-
ungsform ausgeſprochen.

Die Lübecker Sammlung für die Nothleidenden in Hamburg hat einen Geſammtbetrag von
31 344,74 -4& ergeben.

Die, diesjährigen Hofjagden in Letzlingenwerden am 25. u. 26. Nov. in der Eolbitz-Letzlinger Haide ſtatt
finden. Auf dem Forſtort „Sieben Hügel' befinden ſich in
einem Zwinger, der in mehrere Kammern getheilt iſt, 58 Sauen.
Zur Jagd ſtellen die Oberförſtereien Letzlingen 58, Planken 27,
deeg 37, Jävenitz 53 Sauen, welche kürz vor der Jagd nach
dem Stemſohl gebracht werden.

Zur Cbolerabebandlung. Herr Pr. Fiſcher (Ham-
burg) empfiehlt die Darreichung von Kreolin-Pearſon, und zwar
einen halben Tbeelöffel auf 100 Gramm abgekochten Waſſers
in Zwiſchenräumen von 10 zu 10 Minuten in ſehr driuglichen

Worten. oGegen Leſſeps ſowie die übrigen Mitglieder des
Verwaltungsraths der Panama- Geſellſchaft wird die Anklage
Ende Oktober erhoben werden. Die Verhandlung Leſſeps findet
vor dem Pariſer Appellgericht ſtatt.

Neues vom Plaueten Mars. Der „New-YorkHerald“ veröffentlicht folgende Drahtmeldung Der Direktor
des Obſervatoriums der Haward Univerſität, Prof. Pickering,
tbeilt mit, daß er 40 kleine Seen auf dem Planeten Mars ent-
deckt habe und daß er gleicherweiſe Proſeſſor Holdens Beob
achtungen über die Grenze und gemeſſenen Höhen des
Planeten beſtätige.“

Für alle Raucher wird folgendes Gutachten von
Jutereſſe ſein, welches im hygieniſchen Juſtitute der Univerſität
Berlin im Auftrage des Direktors Profeſſor Rubner von dem
Aſſiſtenten Stabsarzt Dr. Wernicke ausgearbeitet iſt: „Anf
Grund zahlreicher im bygieniſchen Jnſitut der Univerſität Berlin
augeſtellter Verſuche bezüglich der etwaigen Verbreitung des
Cholera Anſteckungsſtoffes durch Zigarren und Tabake, wird

1 dem Verein der Zigarrenfabrikanten von 1890 in Hamburg
Folgendes mitgetheilt: 1) Die Kommabaziſlen der Cholera

die Korrekturbogen geleſen, habe ſich danach nicht für völliges

t es in ganze wenig Klee und Wieſen aänitt guk
chwaben. e Beſtellnug der W t vollzieht ſich

unter günſtigen Verbältniſſen. Sämmtliche Getreidearten ſind

Adiaticg ſterbett beim Einkrocknen an trockenen Cabalsblätterr
noch ſchneller ab, wie beim Eintrocknen an Glas und ſind t
dieſem Zuſtande nach durchſchnittlich einer Stunde geſtorben

2) An feuchten Tabaksblättern vermehren ſich die Kommabazillen
uſcht und gehen nach kürzerer Zeit vollkommen zu Grunde 3)
An und in während des Herrſchens der Epidemie in Hanburg
bergeſtellten Zigarrenproben find Kommabazillen nicht nachgeh 4) B. r Saprux 8 w. r
welche Zigarren durchma n. ie zur Verſeundung
fertig ſind, gehen Cholerabazillen ſelbſt auf Leinwandſtückchen
in Zigarren beim Verſuch mitverpackt nach kurzer Zeit zu
GErunde. 5) Der Tabaksrauch wirkt auf Cholerabazillen ent
wickelungshemmend und ſchnell tödtlich. Eine Ueber ig der
Cholera durch Zigarren und Tabake, noch bei keiner Epidemie
konſtatirt, erſcheint hiernach ganz unwahrſcheinlich. Die bei der

Herſtellung von Zigarren in den dortigen Fabriken getroffener
Maßnahmen ſind durchaus zweckentſprechend.“

Aus aller Welt.
Elbing, 10. Oktober. (Ein werthvoller biſtorte

ſ cher Fund) iſt dei der Regulirung der Thiene zu Tage ge
fördert worden. Er beſteht aus einer Anzahl ſeltener Münzen
aus dem 15. und 16. Jahrhundert einem Dolch, einer Lanuzen
ſwitze und einem Hirſchgeweih. Den wertbvollſten Theil des
Fundes bildet der Dolch, der aus einer ſehr alten Zeit ſtammt.
Bis auf einige Münzen ſind die Gegenſtände der Sammlung
des Hochſchloſſes der Marienburg überwieſen.

Stuttgart, 10. Oktober. (Die allgemeine Wein
leſe uimmt hier und im ganzen mittleren Neckaxthal erſt
Mitte uächſter Wocbe ihren Aufang. Jn Bezug auf Menge des
Ertrags laſſen die Weinberge viel zu. wünſchen übrig; man
rechnet im Durchſchnitt auf 42 Hektoliter vom Morgen. In
Bezug auf die Qualität beſteben überall die froh ſten Hoſſnunger.
man verſpricht ſich ganz beſonders gute Tropfen. Erwähut ſer
noch. daß die Weinberge noch jetzt eine außergewöhnlich ſchöne
Belaubung zeigen.

Belgrad 11. Oktober. (Kein Attentxat.) Die ein
geleitete Unterſuchung in Sachen des vermeintlichen Attentats
auf Paſik bat ergeben. daß das Gewehr des betreffenden
Panduren nur durch Zufall losgegangen iſt, und ſich in ganz
anderer Richtung entlud, als der in welcher ſich Paſik bekand.

London 11. Oktober. (Der bekannte Fauſt-
kämpfer Charlie Mitchell) bat die Lebre heimgetragen,
daß es ihm wenigſtens in England nicht erlaubt iſt, ungeſtraft
ſeine Kraft an jedem erſten Beſten wider deſſen Willen verſuchen
zu dürfen. Vor einigen Tagen paſſirte er Nachts, natürlich be
trunken, in Begleitung einiger Frauenzimmer die Regentſtraße.
Es entſpann ſich ein Streit. Ein Vewohner ſchaute aus der
Thüre heraus, als er plötzlich einen Schlag ins Geſicht von
Mitchells wuchtiger Haud bekam. Er verklagte den Fauſtkämpfer.
wollte aber ſchließlich ſeise Klage zurücknehmen, wahrſcheinlich
weil er eine Geldabfindung von Mitthbell erhalten hatte. Richter
Voughan ließ dieſes Pripatabkommen nicht gelten, verurtheilte
vielmehr den Ranſbold zu zwei Monaten harter Arbeit. Es ift
leider in London in der letzten Zeit mehr als einmal vorge-
kommen, daß Kraſtmenſchen ihre Kraſt an unſchuldigen Bürgeru
verſucht hoben. Jn Amerika iſt dergleichen etwas Gewöhnliches.
Die engliſchen Richter ſind indeſſen gegen den Jmport von der

leichen Gepflogenheiten. Vielleicht dient das Urtbeil Richter
aughans wenigſtens eine Zeit lang als Abſchreckungsmittel-

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Gießen Profeſſor Reihenſtein- Roſtock wurde zum

ordentlichen Profeſſor für claſſiſche Philologie an der Univer
ſität Gießen ernannt. tDresden. Hierſelbſt ſtarb der ordentliche Profeſſor der
Geſchichte an der techniſchen Hochſchule, Dr. Arnold Gaedeke.
Er war am 4. November 1844 in Königsberg geboren und hat
ſich durch eine Reibe biſtoriſcher Arbeiten bekannt gemacht, von
deuen bier genannt ſeien „Die Politik Oeſterreichs in der
ſpaniſchen Erbfolge“, „Das Tagebuch des Grafen Ferdinand
Bonaventurag v. Harrach“, „Maria Stuart“, „Wallenſteins Ver
handlungen mit den Schweden und Sachſen“.

Perſonalien.
Dem Steneranfſeher a. D. Lüddecke zu Eigersleben

im Kr. Wanzleben, bisher zu Sülldorf deſſelben Kreiſes, iſt das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. Dem Hauptmann
Nowack im Jnf. Regt. Fürſt Leopold von Anhatt Deſſan
(1. Magdeburgiſches) Nr. 26 iſt die Erlaubniß zur Anlegung des
ibin verliehenen Offizierkreuzes des Niederländiſchen Ordeus
von Oranien-Naſſan ertheilt worden.

Kirche, Schule und Miſſion
Der Senat vön, Bremen beantragte bei der

Bürgerſchaft den bremiſchen Buß tag des Jahres 1893 auf den
Mittwoch vor dem letzten Trinitatisſonntage zu verlegen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 11. Oktober.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

J. Die Herbſt- Verſammlung des Evangeliſchen Vereins
der Provinz Sachſen wird in Halle am 24. und 25. Oktober
ſtattfinden. Die Tagesordnung wird folgende ſein: Montag,
den 24. Oktober (im Saale des „Kronprinz“, kl. Klausſtraße)
7 Uhr: Berathung des Vorſtandes (die Herren Vorſtands-
mitglieder werden um ihr Erſcheinen gebeten). 8 Uhr: Bericht
erſtattung über den Vereinstag in Danzig. Hieranf Herr Paſtor
Horn aus Halberſtadt: Zur fünfundſiebenzigſten Wiederkebr
des Stiftungstages der Union Dienstag den 25. Okt-
9 Uhr: Eröffnung mit Geſang und Gebet. Bibliſche Anſprache:
Herr Pfarrer Kaufmann aus Oſtrau. Vortrag über das
Tbema: „Das Gebetselement in der Liturgie des Hauptgottes
dienſtes“, von Herrn Pfarrer Prof. Iic. Beſſer aus Salbke
Beſprechung des Vortrages. Nach dem Schluß der Verhand
lungen gegen 1 Uhr wird ein einfaches Mittagsmaht in dem
ſelben Gaſthof ſtattfinden

a Evangeliſcher Arbeiterverein. n der geſtern Abend
abgehaltenen Verſammlung hielt der Vorſitzende Herr Paſtor

ächt ler einen Vortrag über die Entdeckung Ämerikas
unter ſpezieller Betrochtung der kulturellen und kirchlichen Be
deutung derſelben. Unter Geſchäftlichen wurde infolge eines
Aufrufs des evangel. Arbeitervereins in Hamburg beſchloſſen.
dem bez. Lomitee 30 zur Linderung der Noth vereinsſeitig
zu überweiſen. Zum gemeinſamen Bezug von Kartoffeln waren
ca. 1000 Etr. angemeldet, die den Mitgliedern demnächſt zugehen
Es wurden hieranf 6 neue Mitglieder aufgenommen und be
kannt gegeben, daß zur Vorfeier des Reformationsfeſtes am
30. Oktober im Glanchaiſchen Schützenhauſe ein Familien
abend, beſtehend in Vorführung lebender Bilder Feſtana
ſprachen, Liedervorträgen 2c. abgebalten werden ſoll. Es wurde
bei Beſprechung ſonſtiger Vorkomniſſe u. A. auf die jetzt über
handnehmende Verbreitung ſchlechter Schriften an Alt und Jung
aufmerkſam gemacht, wogegen energiſch Front zu machen ſei.

772 Bürgerliſte. Der Vorſtand des 2. kommunalen Wahl
bezirksvereins ladet die Vorſtände ſämmtlicher kommunalen Ver
einigungen zu einer beute Abend im Café Mouopol anberaum-
ten Sitzung ein, behuſs Beſprechung über die Berechtigung der
vom Magiſtrat aufgeſtellten Liſte der ſtimmberechtigten Bürger

Der OrcheſterMuſikVerein brachte in ſeinem am
Sonnabend im Saale des Kronprinzen ſtattgefundenen
2; Conzert Raff's Sinfonie J Walde“, die erſt vor
Kurzem an dieſer Stelle eingehend gewürdigt wurde. Das durch
dilettantirende Vereinsmitglieder erheblich verſtärkte Stad t a
und Tbeater- Orcheſter löſte unter der geiſtvollen und
guergiſchen Direktion des Herrn M. Friedemann die in dem
Raff'ſchen Werke geſtellte Aufgabe in vollkomm
ſonders ſeien die prachtvolle Ausarbeitung des
effecldolle Wiedergabe des Schiußſaves, gerüdmt. Gold
mark'“s geiſtſprühende, wenn auch ſehr auf den
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aus dem K dur-Quarſett (op. 18 Nr. 5) von Beeboven und
die brillant executixte Rhapſodie Nr. 1 („an Hans von Bülow“)
in der Müller-Berghaus'ſchen Orcheſtrixrung bildeten den
zweiten Theil des ſchönen Conzertes, welches ein ſehr zahlreiches
und außerordentlich animirtes Auditorium gefunden hatte.

Der Verein ehemaliger Dragoner zu Halle a. S. und
Umgegend hielt am 8. d. Mis ſeine Generalverſammlung im
Vereinslokal „Freybergbrän“ hier ab. Den wichtigſten Punkt
der Tagesordnung bildete die Eutlaſtung des bisherigen Vor
ſtandes und die Vorſtandswahl. Es wurden wieder bezw. neu
gewählt: Carl Branns (Vorſißender), Curt VBirnbaum (Stell
vertreter), Max Jänicke (Schriſtſübrer), Carl Rumpf (Stell
e geler) Wilhelm Seyferth (Kaſſirer), Auguſt Eisfeld (Ren

an e
Stadttheater. Am nächſten Freitag gelangt Flatows

Oper „Martba“ mit Fräulein Bräuer, Frl. Rotbe,
Herrn Armbrecht, Herrn Keller und Herrn Kaula inden Hauptrollen zur Aufführung.

a Gratulation. Der hieſige Bäcker-Jnnungs-geſangverein, welcher bei ſeinem kürzlichen Ausflug zum
Beſuch der Facbausſtellung zu Weimar Gelegenheit hatte dem
dieſelbe gleichfalls beſuchenden Großherzog eine geſangliche
Ovation darzubringen, hat anläßlich der goldenen Hochzeitsfeier
Des Großberzoglichen Pagres demſelben auf telegraphiſchem
Wege ſeine Glückwünſche übermittelt, worauf ein freundliches
Den Dank für jene Aufmerkſamkeit ausſprechendes Rücktelegramm
eingetroffen iſt.

es Der bevorſtehende kleine Herbſt-Vieh- und Kram
markt hierſelbſt wird, da das Verbot des Herrn Oberpröſidenten
amſerer Provinz über Abhaltung von Vieh und Krammärkten
zur bis zum 20. d. Mis. reicht, am 21. und 22. d. Mts. abge
Valten werden.

w Verluſt eines Anges. Der Oeconom Oe. im benach-
barten Diemitz, welcher am Montag früh im Streite mit zwei
anderen dortigen Einwohnern in einer jeder Beſchreibung ſpot-
tenden Weiſe körperlich mißhandelt wurde, wird, wie ſich erſt
zuachträglich ergeben hat, wahrſcheinlich auch als eine Folge des
Blutigen Vorganges ein Auge verlieren, das ihm durch einen
wuchtigen Hieb mit einem Tödtſchläger zertrümmert und danach
z. Th. ausgelaufen iſt. Als ein deutlicher Beweis, daß von
Seiten der beiden Gegner des betroffenen Mannes auch von
dem Meſſer Gebrauch gemacht worden iſt, kann es gelten, daß
eine mehrere Zoll lange Spitze eines dolchartigen Meſſers dem
Oeconomen erſt aus dem Kopfe herausgezogen werden mußte.
Wahrſcheinlich iſt die Klinge des Meſſers bei dem mit Wucht
geführten Stiche abgebrochen

v Ueberfahren. Geſtern Morgen gegen 8, Uhr wurde in
der Ranniſchenſtraße ein Mann, welcher ſchlecht ſehen kaun und
blaue Brille trägt, von einem Motorwagen umgerannk und am
Kopfe verleht, ſo daß er ſtark blutete. Eine Schuld ſoll den
Wagenführer nicht treffen.

StadtTheater.
Was Jhr wollt-

Eine Aufführung von Shakeſpeares luſtigſtem Luſtſpiele
„Was Jhr wolll“ haben wir im Avril vorigen Jahres in der
ſelben Beſetzung der Hanptrollen wie geſtern in unſerem Stadt

„tbeoter erlebt, und jene prächtige Vorſtellung ſowie die aus
führliche Krifik über dieſelbe wird unſern fleißigen Thegterbe-
ſuchern ſicherlich noch ſo lebbaſt in der rer ſein, daß es
unnütz wäre, heute wiedernm in eine längere Beſprechung ein-
zutreten. Es ſei daher nur bemerkt, daß anch die geſtrige Auf-
führung ſich durch ein flottes und exoktes Zuſammenſpiel aus
zeichnete und daß die einzelnen Mitwirkenden faſt durchgehends
trefflich die Plätze ausfüllten, auf welche ſie geſtellt waren.
Fran Rinald, welche die Viola ſpielte, ſtaltete dieſes liebende,
weiche Weib mit viel ſchelmiſchem Humor, Schloauheit und Ver
ſchlagenheit, echt weiblichem Muthe und echt weiblicher Verzagt
Heit, Herzensinnigkeit, und Herzensgüte aus und gab uns ein
reizendes Conterſei des fein nuancirten Cbarakterbildes, als
welches wir die Viola Shakeſpeares bezeichnen dürfen. Frl.
Greve als die ſchöne, verliebte Gräfin Olivia, Herr Rinald
als der edle, freundliche Herzog Orſino, Herr Bach als Violas
muthiger Zwillingsbruder führten ihre Rollen mit feinem Ver
ſtändniß, durch. Die Schaar der Poſſenreißer zeigte ausnahms-
los recht friſche Laune und draſtiſche Komik; beſonders
erwieſen ſich Herr Schmidt-Häßler als Malvolio und
Herr Schumacher als Junker von Bleichenwang beide
die Eigenart ihrer Faſtnachtsfiguren prächtig zum Ausdruck
bringend ſchien unverwüſtlich in köſtlicher Narrheit. Herr
Friedau vernachläſſigte zu Gunſten der philoſophiſchen etwas
zu ſehr die narreuhaſte Seite ſeines „Narren“; Herr Doß war
nicht immer ſattelfeſt. Frl. Schueider konnte großartig
lachen; die Nebenvperſonen tanzten luſtig mit im Reigen der
anderen Polichinels. Herr Markgraf könnte ſich etwas mebr
Abwechslung in ſeinem Mienenſpiel und ſeinen Armbewegungen
angewöhnen. Wie veränderlich der Geſchmack des Publikums
iſt, geht am beſten daraus hervor, daß das Luſtſpiel „Was Jbhr
wollt bei ſeiner Aufführung im vorigen Jahre mit ungeheurem,
nicht enden wollendem Beifall nach jedem Aufzuge, ja, nach
jeder Scene aufgenommen wurde, während es geſtern einem
ziemlich kühlen Empfange begegnete. Aber auch geſtern wäre
ein fröhlicher Applaus in jeder Beziehung vollauf verdient ge-

weſen. Dr. Gebensleben-
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
S Huerfurt, 10. Oktober. (Braunkoblenla ger

Klettergurke. Weinernte. Brand.) Zwecks
Ausbeutung der innerhalb des zwiſchen unſeren Bahnhofe
und Döcklitz belegenen nwördlichen Theiles der Gemarkung
Querfurt lagernden Braunkohlen hat Herr Berg-
inſpektor C. Noeggerath aus Leipzig-Renudnitz zum
12. d. M. eine Verſammlung mit den Grundbeſitzern im „Kron-
prinz hierſelbſt angeſetzt. Hoffentlich gelingt es dem Herrn
Unternehmer mit der Ausbeutung dieſes Jnduſtriezweiges bald
beginnen zu können. Die in unſerer Gegend gemachten Ver
ſuche mit der Klettergurkenkultur baben ſich gut be-
währt. Ueberall iſt der Ertrag reichlich geweſen. Beſonders
ſchöne, groſe, geſunde Waare haben Herr Rittergutsbeſitzer
Stops-Niederſchmon und einige andere dortige Land
wirthe geerntet. Die Weinernte iſt hier gut geweſen.
Selbſt die ſpäten Sorten ſind reif und ſüß geworden. In den
Bergen iſt der wo ßgeringg als im vorigen Jahre. Durch
ſchniltlich wird das Pfund Trauben mit 25-30 verkauft.
Wallnüſſe hat es bei uns in ſehr großen Mengen gegeben.

Vorgeſtern Abend gegen 11 Uhr ertönte vom Rathhausthurm
das Fenerſignal. Jm Kreisſtändehauſe, in den Wohnnngs-
räumen des Herrn Landraths Bötticher war auf bis jetzt
unerklärliche Weiſe Feuer ausgebrochen. Durch ſchnelle Hilfe
konnte das Feuer auf einen Zimmerbrand beſchränkt werden.
Einige Möbel, Gardinen, Teppiche 2c. ſind trotzdem ein Raub
der Flammen geworden.

Mandeburg, 10. Okt. (Magdeburger Verein
für Landwirthſchaft.) Jn der Sonuabend, den 8. d. M.,
unter dem Vorſitz des Herrn Frhrn. v. PlothoParey abge
haltenen A e nä n g wurde mitgetheilt, daß die Koſten
der blumberger Pflugkonkurrenz ſich auf 3470 .4
belauſen haben. Ferner wurde witgethettt daß die Einnahmen
der agrikultur-chemiſchen Station im Vergleich zum
borigen Jghre in der Zeit vom 1. Januar bis zum I. Oktober
ſich von 7784 auf 10302 .4 geboben hälten. Sodann wird
die Tagesordnnug für die Herbſtverſammlungwie folgt feſtgefeßt: 1. Bericht über die blumenberger Pflug
konkurrenz. Berichterſtotter Herr Prof. Or. Märcker-
Halle a. S. 2. Was haben wir zur Abwehr und gegen die
Verbreitung der Maul- und Klauenſeuche zu tbuu.Berübterſtatter Herr Oberamtmann ElsnerGr.-Rofenburg-
b. Welche Erfahrungen auf den leichten Böden mit Grün-

dün gung ſind auf oſe beſſeren Bodenvarken überiragbar Be
richterſtatter Herr Adminiſtrator Fritz Aren dte Oberwarlda.
T Abgehalten wird die Herbſtverſammlung im Aeſlanrant zzun
Hofbräu Freitag, den 18. November. Ferner wird beſchloſſen
bei Pegaenbeit der im künftigen Jahre abzuhaltenden Pferde-
und Maſchinen-Anusſtellung (16., 17., 18. und 19. Mai)
wieder eine Lotterie einzurichten, die Gewinnlooſe um 1000 Stück
zu erböhen und die betreffenden Anträge beim königlichen Ober-
Präſidium einzureichen.

Wittenberg, 10. Oktober. (Die Arbeiten für die
Empfaugsfeierlichkeiten) bei Aukunft Sr. Majeſtät des
Kaiſers ſchreiten rüſtig vorwärts. Auf dem Bahnhof wird
rechls vom Wege, zwiſchen dem Empfangsgebände und dem
nenen, Waſſerthurm, ein größeres Reſtaurationslokal für den
Verkehr der Reiſenden erbaut, weil die Räume des Empfangs
gebäudes ſelbſt für den Kaiſer und ſeine Gäſte reſervirt werden
müſſen. Für die ſtädtiſchen Feſtdekorationen ſind amtlich
nicht weniger als 500 große Fahnenſtangen beſchafft und vor
läufig 10000 Meter Guirlanden beſtellt worden, die aber lange
nicht ausreichen werden.

Krimpe. 10. Oktober. (Evangeliſcher Bund.) Die
geſtrige Hauptverſammlung des Gerbſtädter Zweigvereins,
welche von Mitgliedern wie von Gäſten zahlreich beſucht war,
wurde von dem Pfarrer Volkmann aus Freiſt mit einer ge-
baltvollen berzandringenden Auſprache eingeleitet. Der mit
großem Beifall aufgenommene Vortrag des Superintendenten
Oßwald aus Beyernaumburg über Jtalien bebandelte im
erſten Theile Land und Leute, im zweiten evangeliſches Kirchen
und Schulweſen wobei der Herr Vortrogende durchweg aus
eigener Erfahrung und Anſchannng der Dinge redete. Der ge
ſchäftliche Theil brachte unter anderem die Wiederwahl der aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder, ſowie die Bewilligung von
70 .4 für das Bundesdiakoniſſenhaus und je 25
für das Diaſporawaiſenhans in Godesheim unddie Erbaunng einer deutſchen evangeliſchen Kirche
in Rom. Der Vorſibende, Pfarrer Schaefer Schochwiß
regte alsdann noch die Bildung von Parochial- bezw. Ge
meindevereinen innerholb des Zweigvereins an. Ritt-
meiſter und Rittergutsbeſitzer Nette aus Beeſenſtedt brachte
zum Schluß mit packenden Worten ein jubelnd aufgenommenes
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Der Geſang
verein von Schochwitz verſchönte die äußerſt gelungene Feier
in trefflicher Weiſe durch ſeine Geſänge.

t Staßfurt, 10. Okt. (Ein betrübender Unglücks
fall) ereignete ſich geſtern beim Abſchießen der Schübengilde.
Vor dem Veginn des Schießens, ſo iſt es bei der hieſigen Gilde
Brauch, werden aus einer kleinen Kanone drei Schüſſe abge
geben. Mit dem Laden und Abfeuern derſelben war ein hieſiger
Keſſelſchmied, geweſener Artilleriſt, betraut. Als der dritte
Schuß verſagte, ging der Mann hinzu, aber im ſelben Moment
krachte der Schuß. Dem Betreffenden wurde die linke Hand
abgeriſſen, ebenſo ein Finger der rechten Hand, auch wurde das
rechte Auge verletzt. Der Verletzte iſt erſt 26 Jahre alt und
ein Jahr verheiratbet.

C Sondershanſen, 10. Oktober. (Schlachthaus.
Verhaftet.) Jn unſerer Reſideuz geht man mit der Abſi et
um, ein ſtädtiſches Schlachthaus in der Nähe der Gasanſtalt zu
erbauen. Von beſonders hohem Werthe dürfte für dieſes Unter-
nehmen die zur Zeit der hier gemachten Bohrverſuche auf-
geſundene waſſerreiche Quelle ſein. Dieſelbe befindet ſich in un
mittelbarer Nähe des zum Schlachthaus beſtimmten Grund-
ſtückes und ſoll deren Waſſer nach dem Schlachthauſe geleitet
werden. Großes Aufſehen in hieſigen Bürgerkreiſen ver-
urſächte die dieſer Tage erfolgte Verhaſtung des Zahntechnikers
Fr. Korn ai-Zervski; derſelbe ſoll während der Ausübung
ſeines Berufes unzüchtige Handlungen an Frauensperſonen
vorgenommen haben. Die Unterſuchung iſt im Gange.

Eilenburg, 10. Oktober. (Ans der ſozialdemo-
kratiſchen Kreisconferenz) für den Delitzſch
Bitterfelder Wahlkreis, die bier ſtattgefunden, iſt Fol
gendes zu erwähnen. Es ſollen in Eilenburg, Delitzſch und
Bitterfeld Sammelſtellen für geleſene ſozialdemokratiſche Zei-
tungen errichtet und dieſe Blätter unter der Landbevölkerung
verbreitet werden. Sodann wurde ein Agitationskomitee ge-
wählt: daſſelbe beſteht aus je zwei Mann aus Eilenburg, Delitzſch,
Bitierfeld und Zörbig und einem Manne aus Roitzſch. Der
Vorſchlag, zum nächſten Parteitage einen im Kreiſe wohnenden
Genoſſen als Delegirten zu wählen, fand keine Zuſtimmung;
es wurde der frühere Delegirte, Albrecht-Halle, als Vertreter
gewählt. Die ſozialdemokratiſchen Hetzer laſſen kein Mittel
unverſucht, auch dieſen Wabhlkreis zu durchſeuchen; wir ſind aber
überzengt, daß alle ihre Anſtrengungen an dem geſunden Sinne
der Bewohner, die zur weit uns größeren Hälfte allzeit treu zu
Gott, Kaiſer und Reich geſtanden haben und ſtehen werden,
ſcheitern werden.

E. Dresden, 10. Oktober. (Der freche Ränber,) welcher
in letzter Zeit ſich zuweilen in den Abendſtunden an Damen,
die ein Portemonnaie oder Täſchchen in den Händen trugeu,
heranmachte und ihnen auf offener Straße oder in einer Haus-
flur, wohin er ihnen folgte, den fraglichen Werthgegenſtand
entriß, iſt endlich ausgemittelt und in polizeilicher Haft. Am
Freitag Abend beobachtete ein Geheimpoliziſt einen Menſchen auf
dem Pirnaiſchen Platz und den angrenzenden Straßen, der den
Damen nachlief und ihnen ſcharf auf die Hände ſah, ob ſie etwas
darin hätten. Nachdem er ihn eine Weile verfolgt und ſich
davon überzeugt hatte, daß das von dem geſuchten Räuber ge
gebene Signalement gut auf ihn paſſe, ſchritt er zu ſeiner Ver
haftung. Der Verhaftete war der 19 Jahre alte ſtellungsloſe
Handlüugskommis Max Schlenker aus Ruppersdorf bei
Herrnhut, im benachbarten Plauen wohnhaſt. Er iſt bis Mitte
vorigen Monats bei einem Getreide- Agenten hier in Stellung
geweſen wobei er ſich viel auf den Straßen bewegt bat; ſeit
jener Zeit iſt er aber ohne jede Beſchäftigung. Gleichwohl bat
er zuweilen viel Geld ausgegeben, wie er denn überhaupt
möglichſt flott gelebt hat. Jn ſeinem Beſitz fand wan ſtudentiſche
Abzeichen aus denen hervorging, daß er einer ſog. Schuſter-
Verbindung angehört hat. Er leugnete natürlich mit großer
Entſchiedenheit, daß er jemals räuberiſche Diebſtähle der ge-
dachten Art verübt habe als man aber in ſeiner Wohnung ein
Portemonnaie vorfand, welches von einem derartigen Diebſtahl
herrührte und von der betreffenden beſtohlenen Dame mit Be-
ſtimmiheit recognoscirt wurde, änderte er ſein zuverſichtliches
Benehmen. Nachdem noch weitere verdächtige Momente gegen
ihn ermittelt worden waren, legte er endlich ein Geſtändniß ab
und räumte ein, 5 derartige Raubanfälle hier verübt zu haben.
Es iſt darunter auch der Ueberfall, den er am 10. v. Mts. auf
der Uhlandſtraße verübte, wo er einer älteren Dame auf einer
Haustreppe ein Portemanngie mit 103 Mark entriß. Die Ver-
übung weiterer Verbrechen dieſer Art, die auf eine frühere Zeit
zurückfallen, ſtellt er noch in Abrede, insbeſondere auch die Be
raubung des Frls. von Weber am 15. Mai d. J. Dieſe Dame
kam damals, wie man ſich erinnern wird, auf der Treppe zum
Fallen und trug ſehr ſchwere Verletzungen davon, an denen ſie
nachmals verſtarb.

Aus dem Herzogthum Brannſchweig, 10. Oktober-
(Großfeuer.) Jn vergangener Nacht braunten ſämmt-
liche zu dem Quidde'ſchen Hofe in Berklingen ge-börende Wirthſchaftsgebäude nieder. Nur das Wohnhaus konnte
gerettet werden. Drei Schweine kamen in den Flammen, welche
bei dem heftigen Südweſtwinde mit raſender Schnelligkeit um
ſich griffen, um. Neun Feuerwehren aus den umliegenden
Ortſchaften waren zur Stelle, doch machte ſich Mangel an
Waſſer bemerkbar. Seit geſtern Nachmittag 4 Uhr ſteben die
ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäude des Gutsbeſitzer F. Greiffen-
reich in Twieflingen bei Schöningen in hellen d m en
Jn Folge des ſtarken Südweſtſturmes iſt die Gefahr eine ſehrgroße Es berrſcht Waſſermangel. Das Pfarrhaus und die
Kirche ſind geſährdet. Die Entſtehungsurſache
Das Vieh außer dem Geflügel iſt gerettet.

4 Schmalkalden, 10. Oktober. (Der fünfte Ver
bandstag, der Thüringer ländl. Genoſſenſchaf-
ten) hat dieſer Tage hierſelbſt ſtattgeſunden. Beſucht war der
ſelbe von ca. 80 bis 90 Vereinsgenoſſen. Aus den Verhandlungen
ſei nur Folgendes hervorgehoben. Nach dem Berichte des Ver

iſt unbekannt,

bandsamtes Minmk die Zahl der Vereine in Thüringen wieder
zu. So iſt z. B. die Zahl der Vereine im Jahre 1890/91 von
von 46 auf 64, im Jahre 1891/92 von 64 auf 83 geſtiegen. Die
Nachrichten über die innere Wirkſamkeit der Vereine auf Grund
der eingegangenen Jahresberichte ſind erfreulicher Art. Be
ſonders beinerkenswerth iſt der große Bezug von künſtlichem
Dünger, den die einzelnen Vereine im letzten Jahre von Neu
wied aus erhalten haben. Mit dieſein gemeinſchaftlichen Bezuge
iſt denjenigen Zwiſchenhändlern, die bisher darauf ausgegangen
waren, durch geringwerthige Waare und hohe Preiſe die Land
wirthe zu ſchädigen, das Handwerk gelegt worden. Bezüglich
der Entwickelung des Darlehnskaſſenvereinsweſens ſteht das
Herzogthum Meiningen, woſelbſt die Zahl der Vereine in den
beiden letzten Jahren von 1 euf 19 geſtiegen iſt, an der Spitze.
Das Großberzogthum Sachſen-Weimar- Eiſenach ſolgt in zweiter
Linie.“ Die Zahl der Vexeine iſt hier in dem letzten Jahre von
19 auf 29 geſtiegen. Jm Herzogthum Meiningen wird das
Vereinsweſen von der Regierung nicht nur allein dadurch ſehr
gefördert, daß einzelne Vereine große Lieferungsauſträge für
Hafer direkt an das Herzogl. Hoſmarſtallamt in Meiningen er-
halten, ſondern auch direkte Geldunterſtützung dem Unterverbande
Meiningen zu Theil geworden iſt. An Stelle des aus amtlichen
Gründen, ausſcheidenden Verbandsanwaltes, Superintendenten
und Kirchenxathes Wuttig, wurde Pfarrer Sell-Stepfers-
hauſen bei Meiningen gewählt.
x Kleine Notizen. Dem Schriftſteller und Sekretär der
Schillerſtiſtung. 22. Julius Groſſe in Weimar iſt der
Titel Profeſſor verlieben worden. Der StadtrathJulins Voiatel in Magdeburg bekleidet dieſe Ehreu
ſtellung jebt ununterbrochen 25 Jahre lang. Das Magiſtrats-
Kolleginm hat daber beſchloſſen, den Jubilar durch die Ver
leihung des Titels „Stadtälteſter“ zu ehren Die Natur-
forſchende Geſellſchaft in Altenburg feierte ihr 75 jähriges
Veſtehen. Das Provinzialſchulkollegium in Magdebunra
hat dem, Magiſtrat zu Gardelegen mitgetbeilt, daß des.
Staat die Uebernahme des ſtädtiſchen Realpro-gy,mnaſiunm in Gardelegen ablebhne. Dem Ziegelei-
beſizer Voppe in Aue bei Zeitz iſt ein werthvolles Pfer s
aus dem Stalle geſtohlen worden. Von dem Thäter fehlt
jede Spur.

Patente baben, angemeldet: für einen Apparat
zur Streckung krummverſteiſter Kniegelenke: P med. Schuckelt
in Vad Schmiedeberg: für eine Regulic Vorrichtung der
Petroleum- und Luſt- oder Gas- und Luftzuführung in
Petroleum- bezw. Gaskraftmaſchinen: Firma Rich. Laugen-
ſiepen, Maſchinenfabrik, Metall und Eiſengießerei in Magde-
burg- Buckau. Patente ſind ertheilt worden: für
eine Steuerung für Schmierpumpen: Gebr. Kommichan in
Magdeburg Sudenburg; für eine Schmiervorrichtung
mit leicht aushebbarem Behälter für dickflüſſiges Fett: W. Laute
und A. Hatwich in Eisleben; für eine von außen auzieb-
bare und kontrollirbare Jnnenſtepfbüchſe: Hoddick u. Röthe
in Weißenfels; für ein Verfahren und eine Vorrichtung
zur Herſtellung von ſtählernen Hufeiſengriffen Zuſatz zum Pa-
tente Nr. 60060: C. Peſcheck in Magdeburg-Suden-
burg: für eine gepanzerte Pivot-Lafette mit getrenntem Dreb-
und Kippzopfen: Gruſonwerk in Magdebura-Buckan;
für ein Verfahren zur Herſtellung mehrfarbiger, verſchieden ge
muſterte Platten aus Cement, Thon u. dergl.: Firma C. Lucke
in Eilenburg.

Menſch, bezahle deine Schulden! Kurz vordem Abgange eines Perſonenzuges auf dem Böhmiſchen Bahn
hoſe in Dresden erſchien kürzlich eine ziemlich robuſte Frau
auf dem Perron und drängte ſich an alle Wagentbüren heron,
um die Jnſaſſen der Coupees genau zu muſtern. Jn einem
Wagen dritter Klaſſe ſchien ſie doch nun endlich den Geſuchten
gefunden zu haben, denn ſie riß plötzlich die Thür auf, ſprang
mit einem Satz in das Coupee und packte einen darin ſitzenden
jungen Mann mit den Worten beim Kragen: „Sie fahren nicht
mit, bevor Sie mir die ſchuldige Miethe nicht bezahlt haben“.
Der Fahrgaſt wurde verlegeu, bekannte jedoch, keine Mittel zu
beſitzen, ſeine Wirthin bezahlen zu können. Vergeblich waren
die Bemühungen der Bahnbeamten, die reſolnte Frau aus dem
Wagen zu entfernen, ſie wollte den heimlich gezogenen Chambre-
garniſten nicht loslaſſen. Als es zum dritten Mal läutete undſie noch kein Geld hatte. zog ſie, ohne daran gehindert wer

den, dem Paſſagier ſeinen Ueberzieher aus, nahm deſſen Hut
und Stock und verließ dann erſt mit dieſen gepfändeten Sachen
den Bahuhof. Der Ausreißer beruhigte ſich dabei und dampfte
hutlos, ohne Rock und Stock aus Dresden ab.

Theater und Muſik.
Wien, 10. Oktober. Eines der älteſten und tüchtigſten

Mitglieder der hieſigen Hofoper, der Hofopernſänger Augun
Hublaweetz, ſtarb im Alter von 59 Jahren. Der Verſtorbene,
welcher ſich der größten Achtung erſreute, war gelernter Schrift-
ſetzer, und arbeitete als ſolcher in früheren Jahren in der
Wiener Staaisdruckerei.

Die Wiener Muſik- und Theater-Aus-
ſtellung iſt geſtern programmmäßig geſchloſſen worden, nach
dem das Ausſtellungstbheater ſchon einige Tage vorher ſeine
Pforten ſang- und klanglos zugethan hatte. Das ausgiebige,
von jedem Unbeſangenen prophezeite Defizit iſt nicht ausge
blieben und bekrägt, wie ſchon erwähnt, mit dem Garantie-
fond 200000 Gulden., Da für dieſe ſtattliche Summe aber die
freiwilligen und unfreilligen Bürgen und Zahler aufkommen,
geziemt es dem öffentlichen Urtheil nicht, in die gebeime Fi-
nanzgeſchichte des Unternehmens weiter einzudringen. Deſto
unbeſtreitbarer bleibt jedoch das Recht der Kritik, zu prüfen, ob
Kunſt und Wiſſenſchaft dauernde Förderung durch die Ausſtellung erfahren haben. Von der Mehrzahl der Beſucher und
von Seiten objeltiver und berufener WVeurtheiler wird dieſe
Frage verneint. Die ganze Ausſtellung trug von Anfang bis
zum Ende den Charakter eines Privatunternehwens, das zu
nächſt dem ehrgeizigen Beſtreben einzelner Perſonen zur Folie
diente. Dieſen Perſonen iſt denn auch der geräuſchvolle Em-
pfang der Franzoſen und Czechen zu danken und die unglauv-
lichen, den deutſchen Geſinnungen ſchroff entgegenſtehenden Hul
digungen für dieſelben. Jetzt, wo die Ausſtellung geſchloſſeniſt, werden auch in Wien Stimmen laut, welche der hier zum

Ausdruck gebrachten Meinung beipflichten und die ganze Sachs
als ein gelindes Fiasko bezeichnen.

ne

Jnduſtrie, Handel und Finanzen
Halle. Der Vorſtand der Cröllwitzer Aktien-

Papierfabrie ſchreibt in ſeinem Geſchäftsbericht 1891/92 Fol
gendes: Wenngleich das Jahr 1891/92, wie bekannt, für unſeren
Jnduſtriezweig in Folge des rapiden Fallens der Papierpreiſe
ein ungünſtiges war, ſo können wir es in ſeinen Ergebniſſen
doch noch immer als befriedigend bezcichnen, zumal dieſelben
diejenigen des Vorjahres überſteigen. Dieſes Reſultat
verdanken wir verſchiedenen Betriebsverbeſſerungen ver-
bunden mit möglichſter Sparſamkeit. Jm Juli und Auguſt
letzten Jahres hatten wir einen allgemeinen Betriebsſtillſtand
von 15 Tagen Zwecks Neubaues der Decke des Holländerſaales.

Die Papierproduktion im zurückgelegten Geſchäftsjabhre betrug
3270951 k8 gegen 3366617 Kilo im Vorjahre, die Factnurirung
an Papier und Celluloſe 1601276 gegen 1 737 386 des
vorhergehenden Jahres, der Bruttogewinn 243 233 .4 gegen
204 307 des Vorjahres. Bei den Abſchreibungen wurden die
bisherigen Sätze beibehalten, unxr für Conto elektriſche Beleuch-
tung wie für Conto Feuerwehr- Einrichtung empfieblt ſich eine
Total-Abſchreibung. Die in Ausſicht genommenen Geſammt-
Abſchreibungen belauſen ſich guf 96 645 Aus dem Jahres-
gewinne ſollen 30 000 .4 zur Dotirung des Delcredere und Dis
poſitionsſonds-Conto verwendet und dann eine Dividende von
7 zur Vertheilung, gebracht werden die alsdann noch ver-
bleibenden 2556,45 ſind auf neue Rechnung vorzutragen. Jn
das neue Belriebsjabr tritt die Geſellſchaft unter nicht günſtigeren
Verbältuiſſen ein, da die Preiſe der Fabrikate leider noch immer
zurückgehen: der Vorſtand wird jedoch bemüht ſein, weitere Er
ſparniſſe im Betriebe zu machen, und er glaubt deshalb eir
wenigſtens zuſriedenſtellendes Reſultat erhoffen zu dürfen

Gesechäſftshause

e e unMoll (Saale).
J

e

Wachs- und Ledertuche, Linoleum in allen Breiten und größter Muſterauswahl.
Nur solide und bewährte Qualitäten.
Verkauf zu feſten, anerkannt niedrigſten Preiſen. I (618
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Stuttgart, Hktober. Tel. Die DeutſcheVerlggas anſtalt vorm. Eduard Hallberger vertheilt Be
lehluß des Aufſichtsraths 122 Dividende nach reichlichen Ab
ſchreibnugen.

s Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vormals
Rabethgennd Gieſecke
entnebmimn wir u. A. Die Geſammt- Verarbeitung betrug 413 960
Centner Rüben, aus welchen 49310 Centner Zucker und 8529
Centner Melaſſe gewonnen wurden. Anch die Oekonomie
lieferle einen zufriedenſtellenden Abſchluß. Der Samenbau iſt
weiter auszudehnen, weshalb das ongrenzende Ritterant Meyen
dorf, Herrn von Natbuſius gehörig, auf längere Jahre ge
pachtet und bereits am 1. April c. übernommen iſt. Die bierzu
nöthigen Mittel und die Mittel zum eventuellen Ankouf
weiterer Läudereien als auch zu der erſorderlichen Verſtärkung

des Betriebskapitals, hat die Geſellſchaft in der Anfnahme einer
4 igen Hypotbeken- Anleibe im Betrage von1 Millionen Mark duxch die Hildesbeimer
Bank geſichert. Die Rückzabhlung der HypothekenAntbeil-
ſcheine erſolgt zum Nennwerth durch jährliche Auslooſungen
innerhalb 30 Jabren vom Jahre 1895 und zwar mit mindeſtens
50 900 pro Jahr. Die am 8. September 1885 contrahirte
Schuld von 1 Million Mark, von welcher bereits 210 000 ge-
tilgt waren, iſt gekündigt und mit 105 zurückgezahlt. Nach
49 000 Abſchreibungen und 106009 Extra-Abſchreibungen,
ſollen 5 Dividende auf die Stamm-PrioritätsAktien mit
50000 .4 und 4 auf die Stamm-Aktien mit 68 000 ver-
teilt werden. Der Reſt gilt den Reſerven -Tantiemen e.

Deutſche Reichsbank. Der Ausweis der Bank
nach dem Stande, vom 7. Oktober zeigt gegen den gleichzeitigen
des Vorjahres inſofern erheblichere Abweichungen, als diesmal
der Metallbeſtond eine Abnahme von 18517 000 erfuhr (gegen
4577 000 .4 in 1891), die Wechſelbeſtände, welche 1891 um
8574 000.4 zurückgingen, reducirten ſich diesmal um 18279 000-4,
die täglich fälligen Verbindlichkeiten erſuhren eine Abnahme von
16 100 000 gegen 12 123 000 Zunahme im Vorjahre, und
ſchließlich konnte der Betrag der umlaufenden Noten um
27 997 900 gekürzt werden, während zur gleichen Zeit des
Vorjabres 29 225 000 Noten dem Verkehre entzogen waren.
Die Lombardſorderungen gingen um 7 237 000.4 (1891 4 080 000
Zunahme) zurück. Die ſteuerfreie Notenreſerve konnte ſich wieder
etwas heben und beträgt jetzt 105,36 Mill. gegen 149.40

am 7. Oktober 1891 und 95,93 Millionen am 30.
eptember 1892,

r Berlin, 10. Oktober. Die „Deutſche Warte“ hört,
daß der Deutſche Tabakverein, welcher 700 Intereſſenten mit
70 000 Arbeitern vertritt, über die neue Tabakſſeuer bisher nicht
befragt wurde.

Berlin, 10. Oktober. Neuroder Kunſtverlag. Der
Auſſichtsrath beſchloß für das vergangene Jahr eine Dividende
von 5 Prozent, gegen keine Dividende des Vorjahres, vorzu
ahnen Die General-Verſammlung findet am 12. November

a

7 Berlüänv. Der, „Berl. Börſ.-Cour.“ bört, daß die ſchon
ſeit längerer Zeit zwiſchen der Reichsregierung und der Oſt-

reußiſchen Südbahn ſchwebenden Verhandlungen wegen der
lnlegung des zweiten Geleiſes in der letzten Zeit eine gün-

ſtigere Geſtaltung genommen haben ſollen und daß vorausſicht
lich don demnächſt eine Einigung hierüber erzielt werden
würde.

P,aris, 10. Oltober. Dem Vernehmen nach wird die
Abendbörſe auf Anordnung des Polizeipräſekten in der Halle
des Credit Lyonngis nicht mehr abgehalten; ſie ſoll nunmehr
vor der Opernpaſſage auf dem Trottoir des Bonlevard des
Italiens ſtattſinden.

New-Hork, 10. Oktober. Nach einer Meldung aus
Santiaggo wurde daſelbſt eine amtliche Bekanntmachung ver-
öſfentlicht, wonach eine 5proz. Chileniſche Anleihe beim Vank-
banſe Rothſchild untergebracht worden iſt.

Vermiſchtes.
T Eine Peſtfarte folgenden Jnhalts: „Sie haben wohl ſo

viel zu thun, daß es Jhnen unmöglich iſt, eine an Sie geſlellte
Anfrage zu beantworten“, richtete der Kaufmann P. an ein aus
wärtiges kleines Poſtamt. Er zog ſich desbalb eine Anklage
wegen Beleidigung zu, die in Berlin vor der 128. Abtheilung
des Schöffengerichts gegen ihn verhandelt wurde. Der Ange-
ſchuldigte beſtritt, daß in der von ihm gebrauchten Ausdrucks
weiſe eine Beleidigung zu ſinden ſei. Er habe die Poſtkarte in
der Erregung geſchrieben, weil er auf eine von ihm erbetene
Auskunft keine Antwort erhalten habe. Der Stogtsanwalt be
antragte eine Geldſtrafe von 30 Mark, der Gerichtshof bielt
zwar auch eine Beleidigung für vorliegend, aber eine Geldſtrafe
von 3 Mark für eine ausreichende Sühne.

T Die Vanmwollenpflanze als Zuckerlieferanlin, das iſt
das Neueſte aus Aſrika! Einem engliſchen Berichte aus Zan-
zibar zuſolge ſoll es in Deutſchland gelungen ſein, gus
dem, Mehle der Bonmwollenſamen einen Zucker hberzuſtellen,
welcher ſünſzehnmal ſüßer als ſolcher von Zuckerrohr und zwan
Pamt ſüher als Runkelrübenzucker iſt. Seiner allgemeinen

erwendung ſtehe nur hindernd im Wege, daß er leicht in Gäh-
rung übergeht und ſauer wird, weshalb er ſich nach dem be
treffenden Berichte am beſten zum Einmachen von Früchten eig-
net. Eine andere Verwendung, welche Bonmwollenſamen kürz-
lich gefunden haben, beſteht in der Fabrikation von Filz aus
jenen Faſern, welche dem Samen noch anhaſten, nachdem ſie
die Reinigungsmaſchine paſſirt baben, in der die Baumwolle
abgetrennt wird. Da dieſe Faſern bisher als werthloſe Abfälle
r und die Filzbereitung aus ihnen billig iſt, ſo wird dieſem
Filze, der ſich beſonders zur Hutfabrikation e. ſehr gut eignen
koll, eine große Zukunft vorhergeſagt. Die Beſſtäligung beider
Meldungen bleibt natürlich abzuwarten!

Verkehrsweſen.
Frachtfreie Beförderung aller Gaben

zur Lindernug des Nothſtandes in Hamburg.
Freiwillige Gaben an Lebensmitteln zum Ver
Zzehr, an Kleidungsſtücken, Decken und ähnlichen Bedürfniſſen,
welche zur Unterſtützung der nothleidenden Bevölkerung in
Hamburg, Altona, Wandsbeck nach Hamburg und
Altona von Stgats- oder Kommunalbehörden, Kreis Vereinen
oder anderen Wohltbätigkeitsvereinen oder auch von Privat
perſonen aufgegeben und an das Hamburger Notbhſtandskomitee
bezw. den Allonger Hilfs-Verein und das Wandsbecker Noth
ſtandskomitee gerichtet ſind, werden auf den preußiſchen Staats
eiſenbahnen frachtfrei befördert. Die Frachtbriefe müſſen
mit dem Vermerk Freiwillige Gaben für die notbleidende Be
völkerung in verſehen werden.

Das Reichspoſtamt erläßt folgende Bekannt-
machung: Fortan ſind im Verkehr mit dem Oranje-
Freiſtaat, ſowie den Cook- und TongaeJnſeln undder Jnſel Norfolk auch Poſtkarten und Poſtkarten
mit Antwort zuläſſig. Nach dieſen Jnſeln können, wie bis-
her ſchon nach dem Oranje-Freiſtaat, künftig auch Einſchreib-
ſendungen abgeſandt werden.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Konkurseröffnungen. Eigarrengeſchäftsinhaber

et d in Annaberg; Privatmann Earl Nündel in Caſſel;
Fabrikant Franz Förſter in Greiz: Schuhmacher und Schuh
vogrenhändler. Carl Bernhard Leonhardin Leipzig-Konnewitz;
Bäckermeiſter Max Bruno Hertzſch in Limbach; verſtorbene
e verwittw. Jarſchel, geb. Joſeph in Hohnſtein bei
Schandaſt.

Nach Schluß der Redaktion eingegangene
Depeſchen.

Hamburg 11. Oktober. (Orig. Telegr.) Amtlich
ſind 7 Choleraerkrankungen und 5 Todesfälle ge
meldet, davon entfallen, auf geſtern 7 Erkrankungen und 3
Todesfälle. Die Transporte betrugen nur 6 Kranuke,
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Stettin 11. Oktober. (Hrig. Telegr.) Das Kiudeiner igtte dieſes Monats en e geſtor
73 Kahnſchiffersſrau iſt an der aſiatiſchen Cholera er
rankt.Wien, 11. Oklober. rig Telegr) Kaiſer Wil

helm iſt 12 Uhr Mittags hier eingetroffen vom Kaiſer
Franz Joſeph empfangen und der von Volksmenge enthu-
ſiaſtiſch begrüßt worden. Er begab ſich ſoſort in Begleit-
ung des Kaiſers Franz Joſeph nach Schönbrunn.

Wien, 11. Okt. (Priv.-Telegr.) Bei dem geſtrigen
Diner zu Ehren der deutſchen Diſtanzreiter brachte
der Korpskommandeur von Schönfeld einen Toaſt auf
den deutſchen Kaiſer aus und hob hervor, die gegenwärtige
Begegnung knüpfe die Bande feſter, welche durch den Willen
der Souveräne beide Heere bereits verbände. Herzog
Günther toaſtete auf den r Kaiſer, der Chef
des Generalſtabes, Freiherr von Beckh auf die deutſche
Armee, welche ſich durch Hingebung, Treue und Tapferkeit
en Ruhm und unbeſtrittene Anerkennung erworben
habe.

Paris, 11. Oktober. (Priv.Telegr.) Jn Bezug auf
die angekündigte Jnterpellation über angebliche Waf-
fenlieferungen deutſcher Firmen an den König von
Dahome, welcher in der Kammer eingebracht werden ſoll,
wird von unterrichteter Seite darauf hingewieſen, daß
Deutſchland bereits 1890 alle Maßnahmen getroffen
habe, um den Waffenhandel über Togo zu verhindern.
Betreffend der, von den 3 früher in Weyda anſäſſigen
Firmen mit König Behanzin betriebenen Waffenhandel
wird bemerkt, daß Weyda außerhalb jeglichen deutſchen
Einfluſſes ſtehe und daß an dem erwähnten Handel die
beiden franzöſiſchen Firmen Mant Freres und Favre
weit aus mehr betheiligt ſeien als die deutſche Firma
Gödel. Völlig erfunden erſcheine die Meldung fran
zöſiſcher Blätter, daß auf den Schlachtfeldern von Dahome
Kruppſche Granaten gefunden ſeien, da Krupp gar
keine Geſchoſſe fabricirt. Unrichtig ſei auch die
Behauptung daß ein Deutſches Schiff jemals die
Blokade an der Küſte von Dahome gebrochen habe.

Welterausſichten auf Grund der Berichte der

deutſchen Seewarte in Hamburg.
Nachdruck verboten.)

Mittwoch, den 12. Oktober.
Veränderlich, kühler, windig, Sturmwarnung für Küſſten.

Wocheuüberſicht der Neichsbank.
Berlin, 10. Oktober.

Reichsbank vom 7. Oktober.
Aktiva1) Metulll eſt. (der Beſtand an coursfähigem dent-

ſchen Gelde und an Gold in Varren oder
ausländ. Münzen) das war zu 1392Mk. berechnet 956,000 Abn. 18,517,060

2) Weſt. a. Reichskaſſenſch. 21,320,000 Abn. 20.,000
3) do. Noten and. Banken 838796,000 Zun. 186,000

581 110,000 Abn. 18,279,0004) do. an Wechſeln
7,237,0005) do. an Lombardforderungen 108 136,000 Abn.

6) do an Eſſfekten 22,537,000 Zun. 7,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 36.652,000 Abu. 1,037,000

Paſſiva.
120,000,000 unverändert
3900000,000 unverändert

1,0686,828,000 Abn. 27,997,000

378.180,000 Abnu. 16,100,000
7.162.000 Abn. 1,000

8) dasGrundkapital
9) der Reſerveſonds

10) d. Betr. d. umlauf. Noten
11) der ſonſt. tägl. fälligen

Veybindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiva,

Berliner Börſe vom 11, Oktober 1892.
Linfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. Schönl cht, Vankgeſchäft Halle a/ S
Credit. 165,99 DuxBodenbach e 220,10
Lombarden e 44225 Buſſchtiehrader e 190,25
Disconto-Commandit. 185,50 Elbethal 86,10Handels- Geſellſchaft 136,60 Gotthardtbahn 2164,40
Dresdner Vank 142, STJtal. Mittelmeer 106,79
Darmſtädter Vank. 134 75 Warſchau Wien 206,25
Nationalbank f. D. 114,75 95 Jtaliener, e 92.90
Dortmunder Union 60,90 4 Ungarn e 95,20Laurahütte 1111 25 4 950 Egnypter u e h
Bochumer Guß 126,50 Rnſſ. Noten 205 50
Mainzer Eiſenb. 114,40 Hibernig e 115 20Marienburg-Mlawka 6050 Gelſenkirchen e 134,75
Oſtpreußiſche-Südbahn 71,30 Harpener 21135,10
Lüäbeck-Büchener. 143 50 Dannenbaum 30,30

Dynamit-Truſt 13130
Nordd. Lloyd 112,20Tendenz: ſeſt.

Berliner Kursbericht.
Schlußkurſe am 11. Oktober, 3 Uhr Nachm.

Fonds- Börſe.
*4 Yieichsanleihe 107,20 Dortm. Univu St. Pr. 61,25
23 do e 100.40 Gotthardbahn53 do 8690 Oeſtr. Cred.-Aclien 66,*4 Conſols 107 Lombarden 4432,25*3 do e 10075 WNiebeck Montanwerke 169,49
*39 do 6,90 FEröllw. Pavierſabrik 118,7573 Landſch. Ctr.- Pfd. 97,30 er Kohlen 134,60

85,80 *Ruſſ. Süd- Weſt
*Disc-Komm. 1185,75 4 Oeſtr. Golorente 97,60
»Darmſtädter Vauk 135, 4 Ung. do. 95,20Deutſche Bank 159,50 Jtal. Renuten 92,90
*Verl. Handelsgeſellſch 137, 780. Ruſſ- Hs,g0
*Dresdner Bank 142,75 Oellr. Noten 170,15
Bochumer Gußſtahl 126,40 Ruſſ. do. e 205,50

*Laurahütte 110,70Tendenz: behauptet-
Die mit bezeichneten Papie e ſind Caſſakurſe, die übrigen

ver Ultimo.
Getreide-Vörſe.

Weizen loco: 145--163, Oct.Nov. 153,50, Nov.Dez. 154,75,
April-Mai 152,75, matt.

Roggen: loco: 138 145, Oct.Nov. 142,50, Nov.Dez. 142,
April-Mai 144, ermattet.

Hafer: loco: 142160, Oct.Nov. 143, Nov.Dez. 142,April-Mai 143,-, feſter.
Nüböl: loco: 50,30 October 50,20, April-Mai 50,80 höher.
Spiritus (79 ex Waare) loco: 35 20, October 34, Oct.Nov.

32.,80. Nov.Dez. 32,70, April-Mai 33,70, Tdz. ermattet.
(50er Waare) loco Petroleum loco 22,50.

Fondsbörſe. Auf Deckungen in Banken war die Vörſe zu
Beginn beſſer veranlagt. Man meldet aus Wien, daß das
Stadium der Valutaregulirung ein günſtigeres ſei und aus
Paris. daß die Schwierigkeiten der Poppſchen Druckkluftgeſell-
ſchaft hehoben ſeien, worauf Diskonto-Kommandit beſſer ging
und auf den Kurs der übrigen Aktien günſtig einwirkte. Jm
Montanmarkt waren Eiſengktien anregungslos. Jm ſpäteren
Verlauf gaben auch Kohlenaktien nach. Jn Eiſenbahn
aktien inländiſche Bahnen nicht behauptet, Schweizer
ſchwach, Lombarden feſt, Jtaliener gut gehalten. Jn

ſonſtige Werthe ſtetig. Der
uſſenmarkt war nicht einheitlich. Noten ſtill. Türkenwertbe

eſt. Schbifffahrtsaktien höher. Heimiſche Anlagen gut behauptet.

rivatdiskont 2 o J
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle (Saale)d.

n Italiener feſt,

m

c e W ees

Getreidebörſe. Trotz ziemlich feſter auswärtiger Märkte
war Getreide, wegen großer Vermehrung der Weizenvyorräthe,
am bieſigen Platze nur ſchwach bebauptet bei geringem Verkebr,
dagegen Hafer höher. Rüböl angeregt, durch Paris etwas ge
ſtiegen Spixitus anfänglich anzichend, ſchließt matt.

Fremdenliſte.
Hotel Sigdt Hamburg. Commerzienrath Karcher n. Gemn,

a. Frankenthal. Privatier Nehemigs n. Gem. g. Köln a. Rh.
Prof: Dr. Marne m. Gem. a. Göttingen. Dr. Huberti a. Würz
burg. Fabrikbeſitzer Steinle a. Burg 6. v. Tronchin a.
Berlin. Fraii Conſul Bieler a. Travemünde. Lient. der NReſ-
Biandt g. Trebitz und Hagemann a. Belleben. Jngenienr Sie
mens g. Berlin. O.-Amtm. Bollmann g. Schauſpiel.
Frl. Wagner a. Berlin. Kauflente: Lövin, Geyer, Kurz, Galeer
u. Sehartner a- Berlin. Bolikowski a. Paris. Griesniger a-
Eßlingen. Fröhlich a. Elberfeld. Gebhardt a. Hanau. Schmelzer
a. Braunſchweig. Grah a. Lüttich. Mejer a. Breslau. Sahl-mann a. Fürth. Herzherger a. Fraſkſurt a. M. Kahn a.
Mannheim Härlt a. Bodenbach. Runge a. London. Ernſt a
Elving. Spiro a. Chemnitz.

Kirchliche Anzeigen. h
Zu NReumarkt: Mittwoch, den I2. Oktober Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier, Paſtor D. Hoffmann.
Donnerstag d. 13 Oktober Abends 8 Uhr Vibelſtunde in der

II. Herberge zur Heimalh, Wuchererſtr. 10, 2 Treppen, Hilfs-
prediger Herold.

Zu Glaucha: Mittwoch, den 12. Okt. Vorm. 10 Uhr Beicbte
und Communion, Oberprediger Knuth.

Da 2Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Olga Cabell mit Hrn. Lieut. Bruno Kayſer,Mühlenhof bei eſſin i. M. Ratzeburg.
Verchelicht: Hr. Prem.-Lient. Hans bon Wedel mit Frl.

Gertrud von Gübhleu, Magdeburg Hr. Prem.Lieut. Friedrich
Wilhelm Graf von der Recke-Volmerſiein mit Frl. Emma von
Homeyer, Libnow. Hr. Rittmeiſter Kurt von Winterfeld mit
Frl. Elſe von Lemmers Dauforlh, Dresden.
Welarhr. von Seckendorf mit Johanna Freiin von Beuſt,

enden i. W.
Geboren; Ein Sohn: Hrn. Landrath von der Oſten, Labes

Hru. Militär Jntendantur- Aſſeſſor Schmidt, Münſter i. W
Eine Tochter Hrn. Bürgermeiſter Dr. Zelck, Sülze.

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſitzer Hermann Erdmaun Kalinow
von Kalinowski gen. Huſſiatin, Lapinoz. Fr. Frieda vonLaffert, geb. von Stern, Derſenow. Hr. Paſtor arl Konrad
Ewald Brachmann, Heldrungen, Prov. Sachſen.

Nüblbäuser Gold otterio,
zur Herſtellung der Marienkirche in Mühlhanſen

üringen).
Ziehnng am 26. u. 27. Oktober, Hanptgewinn 250,000 .4
Halbe Looſe à 3,00 Mk. (für Porto und Liſte 30 4 extra

hält noch vorräthig die Expedition der Hallischen
Zeitung.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

Am 10. Oktober 1892, Nachmittags, wurde beim Kartoffeln-
roden auf einem Ackerſtücke des Rittergutes Brachſtedt Feld
mark Altenrode, in einem Guanoſacke, 53 Pfund friſch ge
o tetes Schweinefleiſch 3 Schinken und 3 Speckſeiten ge
unden.

Der ſich legitimirende Eigenthümer kann dieſes Fleiſch aut
dem Amte Brachſtedt in Empfang nehmen. [52

Brachſtedt, den 10. Oktober 1892.
Der Amts-Vorſteher-

4

Bekanntmachung.
Schiedsmanusſache.

An Stelle des vom Schiedsmannsanite zurückgetretgneprReſtaurateurs Herrn Lüderitz iſt vom 1. d. Mts. ab der Ver
ſicherungsdirektor Herr Carl Lange, Wittekindſtraße Nr. 444als Schiedsmann des bieſigen erſten Vezirls ernannt.

Stellvertreter deſſelben iſt der Badedirektor Herr Ludwig
Bauer, Wittekindſtraße 11. 15626Giebichenſtein, den 7. Oktober 18092.

Der GemeindeVorſteher.
Stridde.

Familien Nachrichten

e e e9 Die geſtern erfolgt glückliche Geburt eines Töch- 7
g terchens beehren ſich anzuzeigen [539 J

Halle a. S., den 9. Oktober 1892.
C. Osterlonh n. Frau.t

TodesAnzeige.
Statt beſonderer Meldnug.

Heute Nachmittag 3 Uhr ſtarb nach ſchweren e den
meine gute Mutter, Schwieger und Großmutter,

Wittwe Kohle geb. Vhlie
im 75. Lebensijahre.

Delitz a/Berge, den 9. Oktober 1892.
[ö37

Gutsbeſitzer Fr. Teiehmann und Frau
geb. Rahle.

Beerdigung findet Mitſwoch 3 Uhr Nachmittags ſtatt.

Auch an dieſer Stelle ſagen wir allen Denen die
ihre Theilnahme in ſo reichem Maaße an dem ſchweren
Geſchick, das uns durch den Tod meiner theuren Gattin,
unſerer guten Mutter und Schweſter getroffen, bewieſen

haben, unſern innigſten Dank. 540Familien A. Sehmiät
und Medicke.

et

Danksägung.
Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau, unſerer

guten Mutter, Schwiegermutter und Schweſter
Emnilie Hagemann geb. Hellmuth

ſagen wir hierdurch für die zahlreichen Beweiſe der Liebe
und Theilnahme unſern herzlichſten Dank. [530

Rotbebaus, den 10. Oktober 1892.
Die trauernden Hinterbliebenen.

z en

Verlag der viktriengeſelſchaſt „Haniſchen Zeitung zu Halle.
Berantwort ch Redakteure: Ckefredakteur Wilhelm Anuthony

für Politik Feuilleton und den übrigen In alt, ausſchließlich des Nachbezeichneteyr. Walther Gebeng leben e Lokales, Provinzielles, Theater
Muſik Louis Lehmahn für den Handels e, Börſen- und Jnſeratenlhei
ſämmtlich in Halle.

Sprechſtunden
Gebensleben von 9--12 Uhr. Die Expediton (Jnſerakenannahme) u.
angelegenheiten) iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittage bis 7 Uhr Abends

eſchäfte

Hr. Hauptmann o

Chefredakftenr Anthony von kg Uhr, Red n Dr.
m
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Oeffertliche Stadtverordneten Sitzung in Hahe.
Montag den 10. er 1892, Nachintitags 4 Uhr.

Vorlbender. Profeſſor Dr. Dittenberger, Schriſtführer Baumeiſter Schulze r
Am Madiſtraksſiſch: Oberbürgereiſter Staud,e, Vürgerhieiſter Vn Schmidt, Siad nahe ochmüs, Lohauſen-

e einenDer Kaufmann Lanenroth hat vor ſeinen Grundſtück
4 Quadrat

Meter zur Straße abzutreten.ſchädlgiing. urſorünglich 720..4 für den Quadraimeier gis ou
geblichen Selbltkoſlenpreis. worauf die Verſammlung im Februar

J. die Einkeitung des Zwangsevteionungsverfahrens deſchio
Veuerdings hatte un Lauenrognth, ſeine Forderung guf 6

Mark ſür, den Quadralmeter. ermähigt, wenn ihm die Eniſchä
dann bis J. November d. J. gewährt werde. DerMagiſtrat erſuchte die gen üeig nun, den früheren Beſchluß

3 en Angebot zu genehmigen. Jnder Bau Kominiſſion hatten verſchiedene Redner den geſorderten
Preis als noch zu bord bezeichnet, doch botten dieſelben ſich
ſih lich einſtimmig für denſelben ansgeſprochen, nachdem da
ran hingewieſen war, doß der vorliegende Fall wegen der er
heblichen Verminderung der Frontlänge und damit auch der
Schaufeuſterfläche ein ganz anßergewöbnlicher und darum der
geforderte Preis, der übrigens durchaus keinen PräcedenzFall
für ſpäter ſchaffen ſolle, angemeſſen exſcheine die Verſammlun
ſchloß ſiehe er Auſicht an. (Ref. Herr St.V. Friedrich.

2. Vie an wng genehmigte auf Antrag der Schagaf
ſchen Erben den vom Magiſtrat vor gelegten Flücht-
linien- und Nivetlenrentsplan für eine Straßezwiſchen der Straße „Am Mühlaraben“ und
der projektirten Schagſf'ſchen Straße im Zugeder Mühblbrüccke unter Annahme verſchiedener von der
BVanKomntiſſion gemachter. Abänderungsvorſchläge. Dieſe
Straße wird 13 Meter breit angelegt, davon euntfallen 8 Meter
auf den J 5 Meter auf die beiden Troltoirs in je2 Meter Breite die Entwäſſerung ſoll nach der Schiffe ſaale
hin erfolgen. Bei dieſer Beſprechung theilte der Referent, Herr
SteV. Veumeiſter Schulze mit. daß die Vau Kommiſſion
den Entwurf einer revidirten Zuſammenſtellung
der Ausbaubedingungen für ſtädtiſche Straßen
und Plätze in nicht weniger als 9 Sitzungen vorberathen
babe, derſelbe auch bereits in der techniſchen Kommiſſion des
Magiſtrats mit den Abänderungen, welche die Bau Kommiſſion
vorgeſchlagen habe, gutgeheißen ſet; doch habe ſich der Vortrag
der Sache im Plenuin des Magiſtrats noch verzögert und es
erſcheine rathſam, damit jetzt zu warten, bis der neue Stadt
baurath ſein Amt angetreten haben werde, der vielleicht manche
ſchälzenswerthe Rathſchläge in dieſer dedentſamen Frage zu geben

in der Lage ſein werde Eine S örterung wurdenoch dadurch
ren daß Herr St.V. Baurath Brünecke der Anicht Ausdruck gab, daß der Strombanfiskus wohl die Erloubniß,
die von den Schbaaf'ſchen Erben anzulegenden Straßen in die
Scbiffsſaale zu entwäſſern, verſagen werde, da dieſer Flüßarm
bei ſeinem niedrigen Gefälle (1: 37, 500) zwiſchen Halle und
Gimritz eine Unmgſſe von Sinkſtoffen abſetze. welche Aus-
dünſtungen ſchlimmſter Art erzeugten, ſo daß im Sommer ein
Geſtank ſonder Gleichen auf der Würſelwieſe geberrſcht babe;
würde man auch die Effluvien des projektirten Hänſerviertels

noch in die Schiffsſaale leiten, ſo würden die Mißſlände ſicher
noch ärger werden. Dieſe Ausführungen ſuchte Herr St.V.
Friedrich dann als zu ſchwarz gemalt hinzuſtellen, welcher
meinte daß es Zeit ſei, nicht mebr ruhig zuzuſeben,
wenn der Strombaufiskus unſerer Stadt Maßregelnaunferlege, welche zwar vielleicht allge
mein zubilligen, aber doch ungleich härter alsdie anderen Städten auferlegten ſeien. Halle habe
eine geordnete Straßenreinigung, Sand- und Schlammfänge
ſowie andere Reinigimgsvorrichtungen, während ſolche in vielen
Ortſchaften ober und unterhalb am Soallaufe nur in be

Er beanſpruchte dafür J Ent 4 G

Schleuſe Ha

lihalle, Dienstaß 11 Oktober 1892.

jedem ſtarken Regen den Fluſſe ungeheure Schlamm und
Schmußmaſſen zugeführt würden, ohne doß der Strombaufiskus
99 Einſpruch erheben Der Fluß ſei das natürliche Ab
führungébett für Abwäher, und mit Recht ſpreche man von einerSelbſtreinigung der Zuſſe: Wenn man thue, was billig ſei, ſo

bube man Wahrlich ſenne h Am Rbein, an der Weſer
und anderen großen Flüſſen wiſſe man nichts von ſolchen Maß

regeln mit denen man n Halle gedraugſalt werde. Herr Yau
ratb Brüneche bezeichnete die Mahnabmen des Sltrombou-
fiskus als ſolche von ällgeweinem Jntereſſe, die deshalb nicht zu

unſlen von Privaliutereſſen unker Schädigung des Gemein
wohls durchbrochen werden dürften: überdies ſei die Menge der
Effluvien, welche aus kleinen Ortſchaſten der Saale zugeführt
würden, nicht entfernt vergleichbar mit denen unſerer Stadt undvon Selbſtreinigung könne in der Saiſtelaole noch nicht,
höcbſtens einige Kilometer flußabwärts die Rede ſein.

3. Die Verſammlung bewilligte 19000 zur Errichtung
einer Markthalle für ungariſche Schweine auf
dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehbofe. Für die
Größenverhältniſſe derſelben iſt ein Bedarf von durchſchviltlich
400 Stück in der Woche zu Grunde gelegt. Die Mittel zu dieſem
Bann wurden auf die Anleihe angewieſen, doch wird es vielleicht

a berechneten Erſparniſſen beimSchlachthofban zu entnehmen (Ref. die Herren St.V.
Schmidt und Krug).

4. Zu Verbeſſerungen für die Waſſerzufübr-
ar nach dem Völlbergerweg, der Schiller-,Leſſing-, Acker- und D t r ſtraße wurden zuſammen
36 500 belvilligt: anf eine Anfrage des Herrn St.V. Banratb
Brümecke wurde mitgetheilt, daß das Kuratorium der Waſſer
werke dem Sitrombaufiskus gegen Zahlung von der auf
1500 berechnelen Koſten die Entnahme von Waſſer aus der
ſtädtiſchen S durch einen Auslaufſtänder an der

Halle zu geſtatten bereit ſei, der von der Mans-
felderſiraße aus verſorgt werden würde und den die Schleuſe
pafſirenden Schiffern das nöthige Trinkwaſſer
liefern könnte, was, wie, auch Herr Profeſſor Dr. Kohl-
ſchütter betonte, in ſanitären Jntereſſe bei der
irrt u Choleragefabr wie ſpäter vieleicht in ähnlichem Falle dringend erwünſcht ſei
(Reſ. die Herren St. V. Lwowski und Kry v

5. Jn der S Sitzung hatte Herr St.V. Friedricheinen Antrag eingebracht, die StadtverordnetenVerſammlung
wolle den Magiſtrat um eine Vorlage erſuchen, durch
welche in größerem Umfange hiefigen Arbeitshoffen im künftigen Winter Beſchäftigung ge
währt werden könne. Zur Begründung dieſes Antrages führte
der Genannte nun aus, daß bekannt ſei, wie im vorigen Winter
ahlreiche Arbeiter brodkos [geweſen; auch der Sommer
jabe die dadurch verurſachten Schäden nicht wett gemacht, ſo

daß noch viele Familien Mangel gelitten, die verſetzten Sachen
nicht hätten auslöſen können 4c., der kommende Winter aber
dürſte die Verhältniſſe vorqusſichtlich noch trauriger geſtalten,
Bereits ſei im letzten Halbjahr des laufendes Jahres der Zu
zug nach alle geringer (10900 Perſonen gegen 11 400
in 1891), der Wegzug dagegen ſtärker als im Vor
jahre (9986 gegen 7600) geweſen und es werde vielleicht der
leßtere ſich noch ſteigern weſentlich wegen des hier herrſchenden
Arbeitsmangels. Man müſſe deshalb darauf Bedacht nehmen,
den ordentlichen Lenten, die arbeilen wollten dazu Gelegenheit
zu geben, damit dieſelben nicht allein der Wohlthätigkeit zur
Laſt fielen, die ohne Gegenleiſtung oft ihr Bedenkliches habe.
Andere Städte ſo z. B. Lübeck hätten bereits ſolche Nothſtands-
arbeiten in Angriff, nehmen laſſen, und auch in Halle könne
dies geſchehen, durch Ausführung der heſchloſſenen ſtädtiſchen
Bauten wie des Diokongts gebäudes für St. Ulrich, des Kinder
aſyls. vielleicht auch eines über kurz oder lang doch nothwendigen Vor
fliüthkanals für den Süden der Stadt eitlang der Friedensſiraße c.
Selbſt wenn durch frühere Jnangriffnahme dieſer Arbeit auch
die Zinſen für einige Jahre geopfert werden mügten, könne das

möglich ſein, ſie gus den bereits jeßzt anf mich weniger

s 1180 i

liſchen Zeitung vvrm. im G. Schwetſchke' ſchen Veriage.

brechen eines noch größeren Nothſtandes zu verhindern Herr
Oberbürgermeiſter Stande erklärte darauf, daß er die Aus
rungen des Antragſtellers in vollem Umfange als richtig an
rkenne, da nach den polizeilichen Erhebungen in Halle und

ſeiner nächſten Rum gebung bereits mehrereTauſende brotlos ſeien und mit dem Nahen des
Winters noch eine weitere Steigerung der Arbeitsloſigkeit
zu erwarten ſein dürfte. Unſer dieſen Geſichtspunkte habe der
Magiſtrat ſchon beſchloſſen, ungeſäumt alle projektirten
und genehmigten ſtädtiſchen Bauten zur Aus-führung zu bringen, um ſo viel wie möglich Arbeils-
gelegenheit zu ſchaffen, außerdem ſei geſtattet, in allernächſter
Zeit der Verſammlung noch eine beſondere Vorlage, zu
weiteren baulichen Nothſtands arbeiten zugeben
zu laſſen. Der Antrag des Herrn Friedrich ſei in dieſer
ernſten und ſchweren Zeit ein überaus wichtiger und an
erkennenswerther, vielleicht jedoch würden die ſtädtiſchen
Behörden bei einer Skeigernng des Notbſtandes nicht allein im
Stande ſein, dem Elend gerecht zu werden, ſie gäben ſich jedoch
der Hoffnung und Zuverſicht hin, daß die Bürger-
ſchaft, mit ihnen Hand in Hand für die Bekämpfung
des Nothſtandes eintreten werde.

Der Magiſtrat legte den Entwurf der Gebühren-
Ordnung für den ſtädtiſchen Schlacht- und Vieb-

of vor. Derſelbe wurde, nachdem als einzige Aenderung die
erabſetzung der Schlachtgebühren für ein Pferd von 5 auf 4.4

der Schaugebühren für ein Pferdeviertel von 1.4 anf 0,80 -4
beſchloſſen war, in folgender Form en h

A. Schlachthof. I. Unterſuchungsgebühren für dem
Schlachthof direkt zugeführte lebende Thiere. 1 Rind 1,50
I Kalb 0,40 .4, 1 Schaf oder Ziege 0,30 1 Schwein 0,76
II. Schlachtgebühren. 1 Ochſe oder Bulle 4 4, 1 Kuh oder
Färſe 3,50 1Kalb (bis zu 140 kg Lebend oder 85 ks Schlacht
gewicht) 1 1 Schaf oder Ziege 0,75 1 Schwein 2,25
1 Spauſerkel (bis zu 4 Wochen alt) 025 1 Zicklein (bis zu
10 kg Lebend oder 6 kg Schlachigewicht) 0,25 .4, 1 Pferd 4
1 Hund 0,50 III. Schaugebühren ſür eingeführtes friſches
Fleiſch. 1 Rinderviertel 0,80 1 halbes Kalb 0,45 1 halbes

chof oder Ziege 0.35 1 balbes Schwein 1 1 Schweins-
oder Kalbsleber 0,05 1 Spauſerkel (bis zu 4 Wochen alt)
020 1 Zicklein (bis zu 6 kg Schlachtgewicht) 0,20 1 Pferde
viertel 0,80.. 1 Hund 0,45 IV. Trichinenſchaugebühren-
Für die Ünteriuchung m e e oder eines Tbeiles
eines Schweines 0,75 W. Wurpegehibren m jede ange
ſangenen 50 Kg 0,05 mindeſtens für jede Wägung 0,10für ein lebendes Thier jedoch nicht mehr als 0,50

Viehbof. Marktgebühren: 1 Rind 1,50 1 Kalb
0,40 1 Schaf oder Ziege 0,30 1 Schwein 0,75
II. Wiegegebüdren: Für jede angeſangenen 50 kg 0.05
W nen iup e Sanyo 0,10 für ein lebendes Thier
jedoch nicht mehr als 0550 gt Als Unterlage zur Feſtſetzung der Gebühren für den Schlacht
hof wurde die Anzahl der 1891 in Halle geſchlachteten Thiere
benuhßt, welche betragen: Ochſen 3000, Kühe 5000. Schweine
25 000, Kälber 15 500, Schafe und Ziegen 15 500. Pferde 800
und Hunde 30. Es wurde bei der Berathung betont, daß die
Gebühren weſentlich auf Grund der bei anderen Schlachthäuferi
gelkenden Normen ſeſtgeſebt ſeien, jedoch vielleicht ebenſo wie
es vielfach anderswo, ſelbſt bei koſtſpielig ausgeſührten Schlacht
hänſern möglich geweſen ſei, in einigen Jahren die Gebühren
ſich etwas herabſehen laſſen würden, was ſicher beſſer ſei. als
wenn man ſie von vornherein zu niedrig feſtſete und dann
in r 8öben müſſe. (Ref. die Herren St.V. Koch und

ru g.s Die Verſammlung genehmigte die Vermiethung
einer Wohnung im Dachgeſchoß des ſtädtiſchen Grund
ſtückes Rathhausgaſſe Nr. 19 an den Wurſtträger Ritter gegen
90 .4 Jahresmiethe. (Ref. Herr St.V. Sach 8).
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ſchränktem Umfange oder gar nicht vorhonden ſeien, fo daß bei nicht ins Gewicht fallen, da es ſich darum handle. das Aus
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Hüdſlawiſche Hchutzmittel gegen Vampyre.
Von Dr. Friedr. S. Krauß.

Ueber die Art und Weiſe der völligen Vernichtung eines Vampyrs haben
einige Gelehrte unklare Anſichten geäußert, während gar kein Anhalt zu einer
Meinnngsverſchiedenheit vorhanden iſt. Der Vampyr iſt ein Todter, welcher zu
Nachtzeiten lebendig wird, alſo vernichtet man ihn, wie man ein lebendes Weſen
der völligen Anſlöſung nur zuführen kann: durch Tödtung, in dieſem Falle gewöhnlich
entweder durch Durchpfählung oder durch eine Verbrennung des Leichnams. Der
hen Geiſt wird ledig oder verflüchtet ſich und vermag nicht mehr jemanden

zu ſchaden.
Der Bauer Lako Petrovice in Zabrje erzählt: „Vor etwa 150 Jahren lebte

im Dorfe Cengic, im Bezirke Zvornik eine Popeusfran (popadija), nach deren
Ableben ein großes Sterben im Dorfe cinriß. Damals ſtarben auch dem Großvater
meiner Mutter, dem Bauer Pero, alle Hausleute bis auf drei Knaben ab und er verlegte
ſich darauf, Nachts aufzupaſſen. Er zündete in der Küche (dem eigentlichen Hauſe
in großes gar an und wartete. Plötzlich um Mitternacht erſcheint die Popadija
m Hauſe, Pero aber ſpringt auf ergreift einen Weißdornbrandſcheit vom Feuer
weg, fängt an auf die Popadija dreinzuſchlagen und jagt ſie hinaus. Sie bleibt
jedoch vor dem Hauſe und ruft: „Komm mal hier heraus, greiſer Pero, und ſchlag
mich nur ein wenig und ich werde gleich krepiren!“ (izigji sijedi Pero amo pa
me se samo malo Vati, ja cu odwa erei!) Pero entgegnet: „Hinaus gehe ich
nicht und in's Haus herein laſſe ich dich nichtl“ (izie ne eu a u kuen ti ve
dam?). Darauf ſie: „Na wart nur, greiſer Pero, es wird dir kein einziger Sohn
bleiben, bei dem Du Dich verſchwören könnteſt!“ (ne Ka te sijedi Pero! ne ces
se nijednim sinom 2zakleti). Als am morgen der Tag graute, begab ſich Pero
mit dem Dorſſchulzen und einem Bauern zum Popen und meldete ihm, die Popa-
dija ſei auferſtanden und raffe die Leute hin. Der Pope ſagte: „Es iſt nicht wahr
Pero jedoch ging vor Gericht nach Zvornik und ſagte die Popadija habe ſich in
einen Vampyr verwandelt (povukodlacila se) und er habe in vergangener Nacht
im Hauſe (der Küche) die Leichendecke berußt, als er ſie geſchlagen, Das Gericht
geſtattete ihm, das Grab aufzugraben. Jm Verein mit den angeſehenden Männern
im Dorfe grub er das Grab auf. Da fanden ſie die Popadija wie einen Bottich
aufgeſchwollen, und ſie nahmen einen zugeſpitzten Weißdornpfahl, pflanzten ihn der
Popadija auf den Bauch und ſchlugen mit einem Hammer den Pfahl ihr in den
Leib hinein. Darauf machten ſie ein großes Feuer an und verbrannten ſie zu
Aſche und Kohle. Ja richtig, als ſie das Grab aufzuſcharren anfingen, kroch eine
Natter heraus, Pero aber erſchlug die Natter auf der Stelle. Von da ab hatten
ſie Ruhe im Dorfe und das jähe Sterben hörte auf.“

Zum Schluß muß noch eines Glaubens gedacht werden, der den Brauch der
Blutrache mächtig entwickelt hat. Die Seele eines Ermordeten, glaubt das Volk,
konne eher keine Ruhe finden, als bis man an den Mörder Rache genommen.

Darum oblag den nächſten Blutsanverwandten eines Getöteten die Blutrache als
heiligſte Pflicht. Darauf bezieht ſich das alte Glaubens und Rechtsſprichwort:
Ko se ne osveti; taj se ne posveti (wer nicht gerächt wird, der kehrt nicht in
die ewige Ruhe ein). Daß aber die Blutrache auch auf vermögensrechtlicher Grund
lage beruht, ſoll hierbei durchaus nicht verkannt werden.

(28) Romanbeilage der Halliſchen Zeitunn g. 109
a Schickſalswege. Roman von Mathias Warnmnatz.

Mirjiam trat ganz nahe an ihn heran, legte ihre Hände auf ſeine Schultern,
ſuchte ſeine Augen und ſagte mit weichem, innigem Ton „Wollten meine Lippen

ſprechen ich liebe Dich nicht mehr, könnten meine Augen ſolche Lüge beſtätigen
Würdeſt Du nicht in ihnen leſen, daß meine Liebe unwandelbar iſt?“

„Jch liebe Dich heiß und treu, wie vom erſten Blick in Deine Augen, und
meine Liebe zu Dir wird, wie ſie es war, ſtets der Talismann bleiben, der mich
ſchützt vor allen Verführungen, welche mir nahen. Sie weckte die Begabung zu
meiner Kunſt und nährt ſie, ſie ſichert mir die Erfolge, die ich erringe, ſie iſt die
Lehrmeiſterin, die mich zu immer höheren Zielen führt. Was war es, daß ich für
Deine große Wohlthat, eine veredelnde Liebe in mir geweckt zu haben, mein Leben

für Dich einſetzte So Geringes war des hohen Lohnes, Dein Weib zu werden
nicht werth. Jch begriff das, als Campbell mir ſagte, Du wolleſt, ich ſolle mit
ihm gehen, von Deiner Schweſter lernen, was die Frauen Deines Landes wiſſen
müßten. Was er mir verſchwieg, hörte ich dennoch aus ſeinen Worten heraus
Jch war entſchloſſen, alle meine geiſtigen Fähigkeiten bis aufs Aeußerſte anzuſtrengen,
um zu werden, was ſich mir in Deiner Schweſter als Vorbild zeigen würde.

Das war das Ziel meines Strebens, das ich unter der zärtlichen Obhut Lav
Wallace's und Deiner Schweſter zu erringen trachtete. Jch hatte endlich mein Zie
erreicht, Du aber kamſt nicht, wie ich gehofft, wie es Deine Schweſter ſicher an
genommen hatte. Wenn ſie es vor mir auch nicht ausſprach, ſo merkte ich es doch
aus der Art, wie ſie von Dir zu reden begann, daß Du neue, ſtarke Vollwerke
zwiſchen uns aufgerichtet hatteſt. Elſe enthüllte mir, ſchonend auf die Hinderniſſe
hindeutend die daraus für unſere Liebe erwüchſen, ein genaues Bild Deiner
inneren Eigenart, die ſie ſo genau kennt und verſteht. Sie zeigte mir, wie Du
fühlſt und denkſt und deshalb nicht anders zu handeln vermochteſt, als wie Du es
ihateſt. Eine tiefe Traurigkeit bemächtigte ſich uun meiner. Jch begriff niche,
weshalb Du nicht einſehen wollteſt, daß ich in Deiner Hand ein weiches Wachs
ſein würde, bereit, jede von Dir erwünſchte Form anzunehmen. Du hätteſt damals
mein Weſen modeln können nach Deinem Gefallen. Ein Blick, eine leiſe Andeutung:
hätte genügt, mich errathen zu laſſen, was Du von mir verlangteſt, und Dein Wille

woiäre mir eine unverückbare Richtſchnur geweſen!
Mit Leichtigkeit eignete ich mir die Sprachen des Occidents an und las die

großen Dichter der verſchieden Völker deſſelben mit Hochgenuß in ihrer Sprache.
Was ſie in ihrer mächtigen Geſtaltungskraft geſchaffen, machte ich mir zu eigen,
bis es in mir, von meinem Herzblut genährt, lebendig wurde und ſich an das.
Tageslicht hervordrängte. Als ich zum erſten Mal in Comarty vor Lady Wallace,
Campbell und ſeiner Gattin ſprach, was Shakeſpeare der Julia, dieſer lieblichſten
Frauengeſtalt des Dichters, in den Mund gelegt hat, da ſagte Elſe, ich hätte die.
Weihe der Kunſt empfangen, und es ſei Sünde, wolle ich mich ihr nicht widmen.
Damals erfüllte mich der Schmerz, von Dir nicht würdig befunden zu werden,
Dein Weib zu ſein, zu mächtig. Jch konnte noch nicht den Entſchluß faſſen, ihrem
Rathe zu folgen. Lady Wallace ging, um mich zu erheitern, mit mir auf Reiſen.
Sie zeigte mir alle bedeutenden Städte des Kontinents, mit allen Kunſtſchätzen, die
ſie bargen, und lehrte mich das tiefſte Verſtändniß für das Weſen jeder Kunſt,
das im richtigen Einhalten eines edlen Maßes gipfelt. Damit erſtarkte die in mir
keimende Liebe zu der Kunſt, die ich nicht lernte, ſondern die mir mein Geſchick
mit meinem Daſein als ein Geſchenk verlieh, das mir erſt durch die Liebe zu Dir
offenbar werden konnte. Verſtehſt Du das begreiſſt Du, daß die Liebe zu
Kunſt und die zu Dir zwei untrennbare Gefühle ſind

Du willſt mir. Deine Kunſt nicht opferun, das alſq iſt es!“ rief Rauten.
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ſehen.

an Vertrauen!

einander konnte er ſich nicht t verſchließen. ch da
ß in dem ununterbrochenen geiſtigen Verkehr mit der Geliebten eine reiche Glückes
lle, die ihn über ſich ſelbſt und die Kleinlichkeiten des täglichen Lebens emvorg
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We VVerrooſüngen
Türkiſche 400 Fres.-Looſeſvom Jahre 1870.

Ziebung am 1. Oktober. Auszahlung am 1, November 1892.
Hauptivpreiſe: Nr. 147409 300 000 Fres., Nr. 1962284 25 000 Fres.,

„Nr. 622123, 1715341 je 10 000 Fres., Nr. 3646 33914 408759
798673 1275635 1286079 je 2000 Fros., Nr. 20560 289238 436362
634405 688839 8909211 948129 1520586 1546234 1675552 1717122
1943573 je 1250 Fres., Nr. 17625 49497 91230 217560 335859
374003 387524 404362 435943 564824 612151 732069 776862
820584 933488 1008228 1032840 1035891 1111657 1273632 1312404
1474768 1671539 1685699 51797717 1803427 1872284 1894778 je
1000 Francs. Alle übrigen gezogenen Nummern je 400 Fres.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 7. Okt.

Anufgebvten: Der Kupferſchmied Eduard Knoke und Minna
Schreiber, Meckelſtr. 72. Der Maurer Karl Seidel und Zniſe
Nilius, Leſſingſtr. 16. Der Eiſendreher Paul Heröeg und Luiſe
Kuhn, Töpferplan 6 und Auguſtaſtr. 13 b. Der Wagenführer
Karl n und Roſalie Valexius, Spitze 28 und Weimar. Der
Plehwer tto Feiſt und Jda Schulze, Herrenſtr. 15. Der Hilfs-
ſchaffner Frauz Holzhüter und Anna Schulz, Küſtrin, Vorſtadt
und Neumühl. Der Lokomotivführer Andreas Langenſtedt und
Erneſtine Köhn, Eilenburg und Niederſachswerfen. Der Muſiker
Otto Wolf und Lina Richter, Halle und Roda.

Ebeſchließungen: Der Schuhmachermeiſter Auguſt Schnelle
und Minna Ahrens, Dachritzgaſſe 6 und Friedrichſtr. 566. Der
MagiſtratsBureauDiätar Hermann Weiſe und Frieda re
Auguſtaſtr. 4 und Parkſtr. 12. Der Lehrer a. d. Lateinſchule
Johann Hoyer und Wilhelmine Droſihn. Weener und Holle.
Der Predigtamts Kandidat Friedrich Droſihn und Hedwig
Richter, Hoſpitalplatz 1 und Leipzigerſtr. 64. Der Stadtbahn
wagenführer Albert Knöchel und Anna Backmann, Leſſingſtr. 21
und Karlſtr. 4. Der herrſchaftl. Kutſcher Hermann Damm und
Emma Schneckenberg, Merſeburgerſtr. 35 und Merſeburgerſir.
13 d. Der Müller Friedrich Scherner und Pauline Sennewald,
Blücherſtr. 2 und Beeſen. Der Gaſtwirth. Franz Lange und
Klara Müller, Wuchererſtr. 6 und Ge. Ulrxichſtr, 38.

„Geboren: Dem Mehlhändler Otto Nibſche ein S., Exnſt Erich,
RNanniſcheſtr. 6. Dem Maurer Richard Hauſe eine T., Marie
Klara, Schillerſtr. 20. Dem Bureaugehilfen Friedrich Hoepfner
rin S., Walther Fritz, Schulberg 5. Dem Kaufmann Franz,
Träger eine T., Julie Anna, Ranniſcheſtr. 21. Dem Lehrer
Albert Zieler ein S., Johannes Leopold Hermann, Thomaſius-
Kraße 1. Dem Schmied Hermann Körber ein S., Friedrich
Walther, FritzeReuterſtr. 5. Dem Glaſer Reinhold Axnold ein
S. Robert Max, Steg 9. Dem Eiſenbohrer Karl Roſt ein S.,
Alfred Oswald, Liebenauerſtr. 8. Dem Fgabrikarbeiter Friedrich
Zange eine T. Emma Marie Hedwig, Weidenplan 16. Dem
Handarbeiter Auguſt Höhne ein S., Friedrich Max, Schmied
ſtraße 6. Dem Eiſendreher Emil Grupe eine T, Anna Minng,
Beeſenerſtr. 2. Dem Droſchkenbeſitzer Auguſt Leibrich eine T.,
Bertha Frieda, Frielenſtr. 17. Dim Bäckermeiſier Friedrich
Günther eine T. Marie Eliſabeth, Heinrichſtr. 10. Dem Bäcker
meiſter Richard Schubarth. ein S. Fritz Max, Gr. Rittergaſſe
15. Dem Hausſchlächter Friedrich Hädicke eine T., Anna Ausuſte,
Swechtſchkeſtr. 7. Ein unehel. S.

Geſtorben: Emma Klug, 39 J., Vor dem Steinthor 11. Des
Tiſchlermſtr. Johann Schmidt T. Hulda, 10 J., Geiſtſtr. 37/38.
Des Weinküfer Lugwig Höche Sohn Erich, 1. J., Fleiſchergaſſe 30.
Die Wittwe Friederike Kraft geb. Fiſcher, 72 J., Kl. Märkerſtr. 2.
Des Gaſtwirth Karl Ermes T. Frauziska, 5 M., Meckelſtr. 3.
Der Poſtſchaſſner Eduard Friedrich, 53 J., Raffinerieſtr. 8.

Meldung vom 8. Okt.
Aufgeboten: Der Schmidt Karl Zöge, und Luiſe Hecklau,
Dryanderſtr. 10 und Forſterſtr. 33a. Der Geſchäſtsſührer
Fürchtegott Linſtedt und Thekta Hörning, Berlin.

Sheſchlteßzungen: Der Eiſenb.Stat.Aſſiſt. Walther Burchardt
und Helene Eſchke, Berlin und Leſſingſtr. 10. Der Kupfer-
ſchmied Friedrich Berbig und Luiſe Moritz, Schwetſchkeſtr. 35
und Steinweg 14. Der Schuhmacher Auguſt Schneider und
Margarethe Dentſchbein, Friedrichſtr. 20 und Friedrichſtr. 31.
Der Eiſendreher Emil Schmeißer und Emma Julich, Merſe
burgerſtr. 37 und Charlottenſtr. 8. Der Maler Otto Möllhoff
und Anna Polack, Landwehrſtr. 13a. Der Jngenieur Hermann

110

Es war nur ein kurzer Kampf; aber Mirjiam's ſcharfer Blick entdeckte, was
in ihm vorging, ſah, daß er davor zurückſchrack, ein Weib zu beſitzen, die nicht
ausſchließlich von dem Beruf der Gattin ausgefüllt werde. Sie erkannte daran,
wie richtig ſie ihn beurtheilt, als ſie, fern von ihm, die ſichere Möglichke itdurchdachte,

er einſt dennoch kommen müſſe, ſie als ſein Weib zu begehren, und wohl die
Schauſpielerin in ihr bewundern, aber nicht daran denken werde, ſie könne ihrer
daß

Kunſt dann noch treu bleiben,
Sie lächelte wehmüthig, als er wieder zu ſprechen begann „Du willſt mir

Deine Kunſt nicht opfern, ſo kannſt Du ſie ja auch als mein Weib weiter üben!“
Du würdeſt es dauernd nicht ertragen,

täglich, ſtündlich zu fühlen, daß neben der Liebe zu Dir eine gleich große andere
Leidenſchaft mein Herz erfüllt. Du würdeſt leiden und ich mit Dir. Drum laß
uns jetzt ſcheiden, nicht wie einſt, wo Du von mir gingſt mit dem grauſamen

„Mein Geliebter, es kann nicht ſein.

5 Beenken und Wert e r 4/Siegilib
n

ſtraße 1. Der Eiſenb.-Stat.Diätar Albert

Der Schuhmacher Richard Klinz und Eliſe Conrad, Hermann-
ſtraße 8 und Wilhelmſtr. 37b. Der Stellmacher Karl Zicker
und Marie Pötſch, Anhalterſtr. 7 und Mansfelderſtr. 22. Der
Tiſchler Viktor Schlotter und Magdalenag Weiuer. Hackeboru-
ſtraße 1 und Gr. Ulrichſtr. 4. Der Mechauikus Adolf Löſch
und Auguſte Weiſe, Luckengaſſe 2 und Luckengaſſe 10. Der
r z Airhrer und Mathilde Voß, Thalamiſtr, 9 und

eariusſtr. 12.Geboren: Dem Bohrmeiſter Wilhelm Bohna eine T. Marie
Gertrud, Reilſtr. 117. Dem Kaſernenwärter Paul Müller eine
T., Hedwig Wanda Vally, S Dem BäckerLeopold Zeugner ein S., Karl Franz, Hanfſack 2. Dem Modell-
tiſchler Guſtav Hohmutb eine T., Minuag Auna, Parkſtr. 8.
Dem Hrauer Joſef Bentele eine T., Anna Marie, Untervlan 654a.
Dem e Lorenz Klemczak ein S., Frauz,Gr. Klausſtr. 17. Dem Handarb. Adolf Roſt eine T., Antonie

Elſe, Böllbergerweg 1. Zwei unehel. S., eine unehel.
ochter.
Geſtorben: Des Steuerauſſeher Heinrich Schneidewind Ehe

frau Johanne, geb. Kabel, 59 J., Steg 16. Des Handarb. Karl
Kirchhof T. Jlla, 8 M., Oberglaucha 9. Des Lehrer AuguſtSchmidt Ehren Emilie geb. Medicke, 51 J. Martinsgaſſe 8/9.
Des Maurer Oskar Rötting S. Walther, 2 J., Zenkerqaſſe 12.
Der Zimmervpolier Karl Haaſe, 43 J., Klinik. Ein unehel. S.,
eine unehel. T.

Magdeburger Börſe vom 10. Oktober 1892.

Reiché- Anleihe 2 e 4 P TMagdeburger Stadt- Obligationen e S 97,00 Ba re Buckau- Obligationen 28226
Deſſauer Gas- Obligationen e.Div. p St. S1890 J 18091
Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaſtsAck. p. St.

a 300 Mk. vollgezahlt 30do. Feuerverſich.Actien P. St. à 3000 Mk.
mit 205/, Cinzahlung 206 J 202 edo. Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 v a 32 edo. Lebens-Verſich.Actien p. St. i 1500 Mk.
mit 209, Einzahlung 26do. Rück.Verſich.Actien per St. à 900 Mk. x

vollgezahlt e e e 45 45
Div. in

t 1890 180)Actien- Brauerei Neuſiadt- Magdeburg 2 5 5 8 8 163,00 B
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Ackien e 7 8
Chemiſche Fabrik Buckau-Ackien e 222 5 6 118,60 B
Deſſauer Gas-Actien 10 10Eiſengießerei und Da kegobrit Rienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien 28 3Leoph., ver. chen. Fabrik St.-Actien e 2
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4. I 412

do. Bankverein-Antheile 4 6 110,50do. Bau und Creditbauk-Actien 4 8 2
do. Bergwerks-Actien 4 23 33do. do. StammPriorit.Axgt. 4 23 I 33
do. Privalbank-Acktien 24 l 4do. Straßenbahn-Actien e 9 6Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 2 m

Maſchinen- Fabrik Buckan-Actien *4 2Sächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 10
do. do. Stamm-Prior-Act 5 9 10Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 24Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm- Acten 4 2

do. do, Stamm-Prior, 6 6
G. C. Kühlewein.Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſagten, Müblen-Fabrikate.

h Erfurt, den 8. Oktober.Der dieswöchentliche Witterungsverlanf war für die Land
wirthſchaft wieder recht günſtig. t

Bei rubigem Geſchäſtsgang und niedrigeren Vörſenberichten
n ſich die Preiſe für Weizen und Noggen nicht voll be

aupten.
Gute Braugerſte wie Hafer fanden mehr Beachtung.
Weizen 150--162 Roggen 150-155 Gerſte 145

bis 177, Hafer alter 145--152, do. neuer 140--1456, Naps
Dotter 200-220, Lein 230 250 ver 1000 kg.

Mohn, blau 5254, do. grau 4647,50, Erbſen, gelb und
grün 16-19, do. Victoria 20 21, Linſen 32--40,

egte,

Entſchluß, mich ganz aus Deinem Leben zu verbannen. Wir wollen ſagen, auf
Wiederſehen, und wir wollen uns Kunde von einander geben.

„Nein, ſoll ich Dich nicht beſitzen, dann kann ich Dich auch nicht mehr wieder
Alles oder nichts, Mirjiam!“

„Geliebter, Du wirſt nicht immer ſo denken. Du wirſt, wenn Du ruhiger
geworden biſt, Dir meine Worte ins Gedächtniß zurückrufen und verſtehen, daß

ich jetzt nicht mehr wie einſt weiches Wachs in Deiner Hand ſein kann, ſondern
allgemach zu einer beſtimmten feſten Form meines Weſens gelangt bin, die Berech
tigung hat. Für jede, auch die verborgenſte Falte in Deiner Bruſt habe ich Ver-
ſſtändniß. Meine Liebe macht mich hellſehend und ſchärft mein geiſtiges Auge
Was Du einſt fürchteteſt, das die Grundbedingungen unſerer Naturen zu verſchieden
ſeien, um ein dauerndes Glück möglich werden zu laſſen, würde jetzt wahr werden.“

„O, Mirjiam, Du rächſt Dich grauſam an meinem Kleinmuth, meinem Mangel
Du zeigſt mir immer wieber, was ich damit verſcherzte.“

„Jch denke nicht daran, mich rächen zu wollen für etwas, das Du eben thun
mußteſt, weil Deine Eigenart es forderte.“

„Und ich ſoll wirklich gehen, um wieder einſam, unglücklich zu ſein
„Nein denn meine Liebe geht mit Dir. Laß Dir Deinen Beruf ſein, was

mir meine Kunſt iſt, und grolle mir nicht, liebe mich, wie ich Dich
Weil Du es willſt, laſſe ich

Dich jetzt. Du mußt wiſſen, wie namenlos ſchwer es mir wird. Mirjiam, Ge
liebte, noch einmal komm' an mein

„Jmmer und immer werde ich Dich lieben!

erz.“
Sie ſank in ſeine Arme und ſagte:

e n

liebe.“

„Es iſt kein Voneinanderlaſſen, wenn
Zwei auseinander gehen und Jeder des Anderen Liebe mit ſich nimmt, die ſie
über Zeit und Raum verbinden!“

Rauten verließ, unmittelbar nachdem er ſich von Mirjiam getrennt hatte
Paris und kehrte als ein Anderer, wie er gegangen, in ſeine Heimath zurück. Der
Friede war in ſein Herz eingezogen nach dem harten Kampf, den die Weigerunç
Mirjiam's, die Seine zu werden, ihn zu durchringen zwang. Jhren klar durch

achten und dabei ſo rein idealen Anſchauungen ihres ferneren Verhältniſſes zu
Er bekehrte ſich dazu und ge

Blemer e Dee d kue d und h 14,50 per 100 kg.rartan u, Olchersle rledurichur. A. r cadre 4 un indel und n Wei ig, Splbe 2 un eiſtſtr. 58. Coursberi cht der Bankfi ren zu alle a S
m i

Die Courſe der mit bezeichneten Effepro Se
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Börſe vom 11 Oktober 1882.
ZFwipende ſcorreretz

t

h fürſche 4 StadtAnl. von cHalleſch Sta u l GoHalle s Theater An l e 96.75 b.
32 Stadt Anl. z 9625

Erfurter 31/2 StadtAnl. 3 96,— BHolberſapier 316 Stadt 575
nl. von eNaumburger 3 o Stadt Anl. 95,75 G.

Sach he 4 landſchaftliche 102 50Pfandbriefe 414 8 90 6Sächſiſche 4 Jrop ind gn 53 4 1,
ächſi rovinzial-n u 97,00 GUnſtrut-Regul. 3 ig.c en t hröllwitz, Actien-Papierfabrik,t ß, Hyp. Anleihe 4 98.25 G,

Körbisdorf ickerſabrit, Hyp. 10000 G
uleihe SLudwig Gewerlſchaft, Hyp. T
Anleihe i 7 rNaumburger, Braunkohlen, 6

Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv.Süchtich a m g t T a 102,75 G.
Werſchen-Weißenfelſer Braunk. 5e e et u 7VankvereinAckien 56,50 GHa ekhe B 509 Quitt. a 5 153.00 S.
Spar u. Vorſchußbank-Aktien 1891 74 II116, B.
Cönnern, d er 1891/92 12 5

öllwit, Actien-Papierfabrik-n Pap J 1891/92 7 4 ſt20,00 B.
örſtewitz Rattmannsdorſer

h 1891/92 5 4 73,05 B.
Fi eg, „Manuſaklur-Gilend ren ttun mee o al
Feldſchlößchen BrauereiAclienſ1890/91 5 4 ſo V

lauzig, Zuckerfabrik-Actien [1891/92 12 4 III6, G.

a t s 95Halleſche di en nleſe 1891 5 4 r B
1 Hi and'ſche Mühlenwerk- ne. 1890,/91 182 4 Ie8,00 G

Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actienftso1 92 12 4
Landsberg, Malzfabrik- Actienſis91 92 10 5
Naumburger Braunkohlen-Act18901/921 8 4 118, B.
Niemberger Malzfabrik-Actienftsgo on o 4 al B.
PackhofsActien 1891 4 ſſco. 280,00 G.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Actien 18901 10 4Sächſiſch Thür. Braunkohlen
W de Srannt 1891 10 (5

erſchen-Weißenfelſer Braunk.8 e fabrik-Act Ii1801/92) 15 4 11765,00 G
eitzer Maſchinenfabrik-Actien

[Schaede! hi891/92 20 14Zeitzer Parraff.“ und Solaröl d. t
fabrikActien 891 5Zuckerraffinerie Halle Actien I1890 J 4

BruckdorfNietlebener Vergbau

VereinsKuxe o ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaft

Kuxe v fco. 15v,cten verſteben ſich

trug. Ruhig konnte er der Vergangenheit gedenken, ohne das Schickſal attzuklagett
daß es ſeinen Lebenspfad nicht eben geſtaltet. Einen friedlichen Hafen hatte er

nun ja dennoch erreicht. eVon Etſe erhielt Rauten eines Tages die Kopie des Gemäldes Mirjiam's,
das für Lady Wallace in Paris gemalt worden war, und deſſen gefälliger An
blick ihn der Geliebten wieder zugeführt hatte.

Die Dankbarkeit für das ihm unſchätzbare Geſchenk trieb ihn nach Comarty.
Der Juſtizrath Hammer begleitete ihn. Derſelbe mußte der Taufe des zweiten
Sohnes der Miſtreß Campbell mit beiwohnen, der die Namen Franz
Campell erhielt und den ſein Pathe, der Doktor Franz von Rauten, die Schenkungs-
urkunde der Raut'ſchen

auten

Herrſchaft Makrolang in Oberſchleſien. auf das Taufkjſſen

e

Ut
Nähe

Ho
12891

ſo

e
13 v

e r



Fweite Veilage zu W 338 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag 11. Oktober 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Werſonenügen vertheilt.

Von MHittwoen, den I2. OKtober a. c. an fäst unser Geschäft an denWochentagen t von 7an den Sonntagen Von 7 bis 9, Uhr Mocrone- 12 bis 2 Uhr Mittags.

R We ealle a. S,

Vhr Morgens bis 8 Uhr Abends, l616

G. Schaivle,Dort u. Reſtaurant-Empfehlungen. 2 z
S Gus SRotel Saft amdurg. ſ Notel goldene Kugeſ. Gus SIIalle a. S. e 2 n Hotel I. in S M ö b e E F a b r i k u n d M 29 a i n z

a des Lheers d del gen. dich ne S Vuur Grosse Färkerstrasse 27, micht mehr 5, S
Hotel erſten Ranges. Beſiber Paul Weiss wange S W direlt neben dem neuen Rathskellerban, r empfiehſt ſein größtes Lager von S

9n I. Honfoistotior. ſonoläbriger J bohe der Tresdener ſelbſtgefertigten Möbeln und Polſterwaaren.

(ötel I Kr a 7 e 7 enm alle a. S. ernehmetes Wermocat a. 4 tzt Untere Leipzigerſtraße 108voll dagen an Vohbot. amnat. d x n. h hiht mehr Gr. Kitne ſtrebe 29.
r Sigenbau in den besten Weinlagene ne h a retten W et e Bann Leinen und Wollwaaren Handlung.

er Seöiehndg a. Braheim. Beste Champagner u. Seete. irmen- B e ſt and ca. 50 J a h r e.Totel optinental lale a. 3penrrenulose Meine Solidität mein v rincip.
S e Augastiner Bräu. 8 gütigen cm e n Umzug mein reichhaltig ſortirtes Lager vieler Vedarfs Artikel e

Ehrenvollste Auszeichnungenfär rine Cent Nur anerkannt reelle Qualitäten zu billigſten Preiſen.
el

Haus J Ranges am Weutralhahehot

Sähe der Kgl. Kliniken, Poſt Telegr.
Amt. Elektr. Beleuchtung; Centralh.;Perſ.-Aufz.; eleg. Familienz. bei ſolid
Preiſen. Beſ. Onxl Leistner.
[ölel Stadt Presden,

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
C Mhe und Pferdebahn nach allen

12] Richtungen.
Logis von 50 an.Büderi. Hauſe. Hausdien. „am Bahnh.

Telephon Nr. 355
W. Stünkel, Veſiter.

Grün's Weiu-Regtaurant,
IIalle a. S., Hathhausgaſſe g.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
u Sounpers, ſowie gewählte Speiſekarte.
Tägl. frische prima Iloll. Austern.

Jnhaber: V. Fröregel.
Motel scehwarzer Adler.,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,ca nen herger. Zim. m. g. neu. Vetten,
ſchöne gr. Reſt.-Räume, P ünch. Löwen
brän, Pilſuer Vier d. Hall. Act.-Br.Mittagstiſch 1 Uhr zu civil. Preiſen.
Electr. Bahn-Verb. v. Bahnh. bis zum

Hotel, Portier am Vahnhof.
Schaub Sohn,fr. Beſ. v. Schaub's Garten, Caſſel.

Iötel] 1. gold. Iürsch
m. Viktorig- Sbegter u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.Der Neuzeit enſſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von an.
Fernſprecher 254

Grone,
12717] ſrüver Reiſe College.

Stackt Rom Logierhaus.
ne a S., Landwohbrstr.a e Nähe des Bahnhofes em-

pfiehlt ſeine neureſtaurirten Zimmerbei mäßigſter Preisſtellung, vorzügl.
Vetten, ausgez. Küche was Biere
15026] C. eler.Züner m. Bettv. Mt. an.

Hiallegches Weinhans,

C. C.Sehenswürdigkeit der Stadt.
Weinrestaurant allerersten Ranges.

Exquisite Weine. Vorzügl. Speisen.
Ilalle a. S., alte Promenade 4, Eing.Kaulenberg, (fr. Café David.

Fernsprecher No. 700. (ig2os

Erstes 8Hamburger 8
PVrühstücelkKis- Dimm er.

sehr reiehhnlt. Speise- Karte
Lnehssemmeln à 20, Caviavx-

Semmneln à 25 f.
W. Assmann, gr. Ulrichstr. 27.

Herm. Teller's
Reſtaurant und Gartenlokal

ne Alle Sohne12799] u tel gnavni.
Gutausgeſtattete Z3immer, ſolide Preiſe.

Penſion nach Vergiibarung
Mittagstiſch v. I2 2 Uhr, i. Abon.
J. Reichh. Speiſekarte d. Saiſ. entſpr.

Uotel Peutscher I.
Ver venovirt.

Küächete Wähe des Balnhoſes.
Lleltrische Bahn nnachallen

HBichtungen. 115467
Logis v. MK. 3,50 an.

Unausdiener am Bahnhof.
G. Hanstein-

Neubert Co.
Sekt-Kellerei,
Halle a. S. und Mainz,

194 empfehlen
hre vorzügliehenSchaumweine.

J. d 35 9 3alter Reichert's
mVeingrosshandlung u. Probirstube

empüenlt ihre reinen, gutge-
püegten Weine.

Fernsprecher 558. [11802
Martinsgass e 12/13(obere Leipzigerstrasse.)

T J

Fr. Ehrenbergs
W'cinstube

Leipzigerſtraße 11
Beſte und ſeinſte am Platze.

Reinzehalt., prei?werthe Weine.Sekte v. los Porter ete.
Reichhaltige,

zeitgemüäese Speisenkarte
Diners werden ohne vorherige

Beſtellung ſofort ſerbirt.
Tägl. frische prima Whitstahle
NMatives u. pr. Holländer Austern

Vr. ERhrenberg,
Stadtkoch. [15532

Prämiirt Magdeburg u. Leipzig.

-)--=„]m—2Schlurick's Wasserheilanstalt.
Balle a. S. Iochstr. 4, Fernsprecher 696.

Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends, S
empfiehlt ſich allen Kranken und Erholnungsbedürftigen,

Arzt und r in der Anſtalt.
egetnrischer Mättng-tigeh v. L 3 V

[13565
r oſpelte axgtis
U

Aufnahme jederzeit.

Kaiser-Säle.
Donnerstag, den 13. Oktober Abends

8 Uhr

le
Mittwoch, den 12. Oktober, Abends 8 Uhr

Grosses ConcertGro ßrs Ertr a-Conxrert. der Kapelle des Kal. „Nagd. Füſ. P
U. A. Sinfonie, Es-dur v. Mozart; Friedensfeier, Quvertüre v. Reinecke Eztree à werſeu b v. a

E-dur, Polonaiſe v. Liszt; Fauſt-Quvertüre v. Waguer. Wiegert,Entree 30 Pfg. 3 Stck. 1Vorverkauf à 40 Pfg., 3 Stück 1 Mark in Karmrodt's Muſikalienhandlung u c vent der

(Zeihe) Barfüßerſtr., Steinbrecher Jasper, am Markt und Geiſtſtraße. Markn h Hrn. Steinbrecher Jasver, MarktFlax Vriedemann, und Echarrnaaſſe und Mädicke, Gr.
Stadtmnſikdirektor. Ulrichſtraße zu haben.

Restaurant u. Café Mars-ſa- Tour. ehe leletkeine ad des vereins für

Donnerstagz, den 13. Oktober er.

J. grosses Saſttaucſiteſest,
zur 400 jährigen Gedächtuißfeier der

wozu hierdurch ganz ergebenſt einladet. [547

534]

Entdeckung Amerika's.
Mittwoch, den 12. d., Abends 8 Uhrim Hotel „zum Kronprinzen.

Vortrag des Unterzeichneten: Kolum
bus und der Werth ſeiner That.

Der zutritt zum Saal iſt den Mit
gliedern des K olonialvereins gegen
Vorzeigen der Einladungs karte geſtattet,
denjenigen des Vereins für Erdkunde
gegen Vorzo der Mitgliedskarte.

P Beinricka,Er Von O Uhr früh Wellfleiſch.

Kunstgewerbe-Ausstellung Kirchhoff.
an a. S., Posststrasse II. Oſemlacls

Täglich geölfnet von Morgens 9 bis Abends 5 Uhr. geruchlos.e Bintrittspreſs 30 g. (523 Ofenschwärzegen Montag, den 17. Zkobar mitta gs 12 ihr.
ſtaubfrei, 9 fiehlt

e PrugtJentzgeb, Leipz.-Str. 31.Mlählheueer Gollletterio ſt
V ann«delikleie,

Zichung bestimmt 26. und 27. Oktober-
das beſte Mittel zux Erlangung

Hanunpttreffer;

einer zarten weissen Haut
in Carton zu 39 und 60 Pfg. nur
allein ächt zu haben bei

Ganze Originalloose à 6 Nk., IIalbo Originalloose à 3

Liste und Porto 20 Pfg.

H. A. a

J. Eisenhbardt,

r

i Große Ulrichſtraße 10neben Mars-la-Tour.

E Herrenſtoffe
werden jetzt öfters von auswärtigen
Verſand-Geſchäften angeprieſen, die
man hier mindeſtens ebenſo preiswerth

r unter größerer Garantie tot
kanJch empfehle ſolide Neuheiten in:

Cheviot, Kammgarn,
puckskin und Paletot-

Stollen

in jeder Preislage.S Ein Verſuch lohnt, D

A. Wegerieh,
2 Neunhäufer 2, nahe am Wert
Großes Brod von kräftigem Wgeſchmack empfiehlt arl Ko W

m
Berlin Kaiser Wilhelmstr. 49

und Veustrelitz,

O. II. Pſeiſſer
Halle a. S-, Magdeburgerſtraße 47

Petroleum Geschäft
liefert beſtes Amerik. Petrolenm in 2, 5 und 10 Ltr.-Kaunen,

Ltr. 20 frei Haus.Dr Kannen Ffo. und pfandfrei. D

Beſtellungen werden im Comtoir und durch die Kntſcher
entgegen genommen. 522 Herrenſtraße n. die bekannten v

kaufsſtellen. d 11s
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David's Den Scholſolalem,I C
Schokoladenfabrik von Pr. Davia 85h ne

92

reſnste und feinete Er- t
eugnſsse der 1237

Papier-Ausstattungen,
Schreibmaterial u. feinste Iederwaaren

empfiehlt in gediegener Auswahl

Aug. Weddy, Leipzigerstr. 23.
[30

Grosse Mühlhauser

Geld- Lotterie
zur Restaurirung der Marienkirche.

Ziehung am 26. und 27. October 1892.
S 3730 Geldgewinne ohne Abzug von zusammen 730,000 Mark.

Hauptgov. Million llarb
Ganze Original-Loose à G M., IIalbe Original-Loose à 3 M. auch gegen

Coupons empfiehlt das General-Debit von

Cavl Heintgze, S S 3.
Bestellungen auf

[15529
Für Porto und Gewinnliste sind 30 Pf. beizufügen.
Loose unter Nachnahme des Betrages werden prompt ausgeführt.

llöhere Privat-Nädchenschule
HKarlstrasse 13, vormals Agnes Stange.Das Winterhalbjahr beginnt am S. Oktober. Aufgenommen werden

Schülerinnen im Alter von 6-—16 Jahrep,
Zur FPortbildung junger Müädehen

Kurse in: Sprachen (Conversation), Litteratur, Kunstgeschichte. Betheiligung
an einzelnen Unterrichtsfächern wird freigestellt. Anmeldungen und Anfragen
werden morgens 1II--]2 Uhr Karlstr. 13 entgegen genommen. [317

Emma SeydlIiſtz, Vorsteberin,
außerordentlich billig haben wir, von Lieferungen übrig geblieben, abzu

(383
geben

ca. 300 karrirte Bettühberzüge, à 3,765,
ca. 200 Dtzd. Militärhandtücher, à 5,76,
ca. 100 Dtzd. Küchenhandtücher, ä 3,90,
ca. 500 Stek. Weisse, wollene Schlafdecken, à 3,40,
ca. 600 Stüllek Weisse, reinleinene Bettlaken, à 1,96,

A 55 n à 92 8e Gegenſtände fix und fertig zur ſofortigen Benutzung.g t ine Sonhn, Leipzigerſtraße 80.
Höhere Mädchenſchule

in den Francke'ſchen Stiftungen.
Das Winterhalbjahr beginnt am 18. October und zwar für die Klaſſen

VII bis X um 9 Uhr, für alle übrigen Klaſſen um 8 UÜbhr. Die Aufnahme
neuer Schülerinnen findet Montag (17. October), Vormittags um 10 Uhr im
Konferenzzimmer der Anſtalt ſtatt. (281Bammann, Jnſp.

Tanz Vnterricht.
Enäe Oktober eröffnen wir im Saale des Hotel zum Kronprinz

ansern diesjährigen Unterricht für grössere Abtheilungen wie für
Privatzirkel. Getl. Anmeldungen bitten wir in der Zeit von 10--4 Uhr
in unserer Wohnnng Karlstrasse 27 oder Hermannstrasse 16 niederlegen zu

wollen. 1219B. u. F. Roceo, UVUniversitäts-Tanzlehrer.
Invaliditäts- und Alters-Versicherung.

Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt jeden Morgen 8--10 Uhr
12323 der Kontrollbeamte Laegel, gr. Brauhausgaſſe 2

p 7 7Die Königliche Oberförſterei Ziegelrode
bei Roßleben, Kreis Querſurt, bringt im Wirtſchaſtsjghre 1. October 1892,93
an Kſdelreriedgr zum Einſchlag und Verkauf: Eichen: ca. 4340 fm in
weiſt ſehr ſtarken Abſchnitten von z. Th. extra guter Qualität, Nutzſtücke bis 14 fw
Jnhalt, Curven, Kniee, Schicht-Nutzholz, außerdem Grubenholz (meiſt von
Jungeichen) und Stangen. Buchen: (ca. Roth, Weißbuchen) ca. 700
ſm Abſchnitte und Schicht-Nutzholz in z. Th. ſehr ſtarken Stämmen. Anderes
Laubholz: ca. 500 fm meiſt Birken vorzüglicher Qualität; ca. 50 km Linden
und ca 50 fm Aspen (Abſchnilte und SchichtNutzholz); ca. 60 rm ſehr ſtarke
Hoſelbierknüppel 2 m lang. Fichten, Kiefern und Lärchen: ca. 400 fm
Schwachbanholz und Stangen. Das Revier hat gut verſteinte Straßen, be
queme Abfuhre aus den Schlägen. Entfernung zu den Bahnhöfen, Nebra,
Roßleben, Querfurt und der ſchiffbaren Unſtrut: 2 bis 10 Km. Verkauf im
Wege der Licitation. Das Eichen Grubenholz wird im Frühjahr 1893
in Submiſſion verkauſt. Die erſte große Nutzholzauktion findet am 22/23.
Dezember 1892 ſtatt. Schon am 1. Dezember er. werden Birkenbeſenreis, Haſel
bandſtöcke, ſowie ca. 150 Hundert meiſt ſehr große FichtenWeihnachtsbäume ver
ſteigert werden. Freihändige Verkäufe von RotbbuchenNutzholz ſind nicht

m Bezügliche gefällige Offerten, ſowie Mittheilungen etwaiger
i er Wünſche über anszuhaltende andere Sortimente werden ald
erbeten.

W

Der königliche Oberförſter v, Kühlewein.,
Bekanntmachung.

Bei diesſeitiger Verwaltung iſt die
Stelle eines Vollziehungsbeamten
baldigſt zu beſetzen. Jährliches Ein-
kommen einſchließlich Gebühren 1000
Anſtellung auf dreimonatliche Kündig-
ungohne Penſionsberechtigung. Kaution
300 Mark.

Sich dazu eignende civilverſorgungs-
berechtigte Militäranwärter werden
aufgefordert, ſich unter Vorlegung der
Papiere über ihre Anſtellungsberechtig-
ung, bisherige Thätigkeit und Führüng,
ſowie eines ſelbſtgeſchriebenen Lel ens-
lanfes ſchriftlich bei dem Unerzeichneten

zu melden. [463Ciebichenſtein, den 7. Oktober 1802.
Der Gemeinde- und Amtsvorſteher:

Stridde.

An
empfehle Läger unter ſteneramtlichem
Mitverſchluß in meinen groß. Speicher-
räumen (über 100,000 Etr.) an den
Bahnen mit Schienenverbindung und
an der Schiffſgale eigene Ladeſtelle.
Spedition, Verladung u. ſ. w. billigſt.
August Mann- Halle, Schiffſaale. o

18000 Mark
hinter 66000 Mk. Bankgelder geſucht
auf ein hieſiges in guter Lage befind
liches HausGrundſtück zu 5 Werth-
taxe 123400 Mk. (533Wippermann,Rechtsanwalt und Notar

ar. Steinſtraße 18.

Arncll Twitneh
Gr. Steinstr. 9.

Grösstes Ppgcialgege nut

Woheungsausstattungen

empfehlen:

Teppiche
in allen Grössen und nur soliden

Qualitäten bei billigster
Preisstellung.

Tischdecken
jeder Art.

Gardinen
engl. Tüll, weiss und erème,

sehr peiswerth.

Portièren
in ca. 50 Genres

Neu! Miranda Neu!
Pracht volle Woll-Portière mit

Chenille, sehr effectvoll, Mk. 6,50
per Shawl.

Möbelstoffe
in Damast, Crépe, Pantasie,

Plüsch, Seidenbrocat ete,
in allen Preislagen

Araoll Troitaanh

r. Steinstr. 9.
Vernsprecher 485,

Stadt- Theater.
Miltwoch, den 12. Oktober.

25. Vorſtellg. 21. Abonn. Vorſtellg.
Farbe weiß. Anfang 7 Uhr.

Der Widerspänstigen
Züäühmung.

Luſtſpiel in 5 Aufzügen nach
Shakeſpeare von Joh. Lud. Dein-

hardſtein.

Perſonen:
Baptiſta, ein Edelmann z

in Padug E. Doß.
ſeine A. Rinald.

Biancg, Töchter J. Schneider.
Vicentio, ein Edelmann

aus Piſa W. Schmidt-Häßler.
Lucentio, ſein r E. Bach.Petruchio, ein Edel-

mann aus Verona F. Rinald.
Gremio, Biankas H. Behr.
Hortenſio, Freier A. Schumacher.
Tranio, Lucentios

iener C. Friedau.Grumio, Petruchios Zwingli-Häßler.
Curtis, J Diener, G. Greger.
Bromio, Schauſpieler H. Schreiner.
Ein Schneider R. Ebert.
Ein Page. Dienuerſchaft des Baptiſta

und des Petruchio.
Die Handlung ſpielt abwechſelnd in
Padna und in dem Landhauſe des

Petruchio.
Nach dem 2. Akt findet eine

Paufe ſtatt.
Ende gegen 10 Uhr.

Donnerstag, den 13. Oktober.
26. Vorſtellg. 22. Abonn. Vorſtellg.

Farbe roth. Anfang 7, Uhr.
Der Veilchenſresser.Luſiſpiel in 4 Akten von G. v. Moſer

Concordia- Theater.
Heute, Dienstag, d. 11. Okt.

Der Wilderer.
Morgen [545R Müuttersegen.

Jch wohne Martinsberg 6. Sprech-
ſtunden Montag bis Freitag incl.
von 4--5 Uhr. 515Prof. Dr. v. Mippel.

Geb. Medieinalrath.

Verdingung
Die zum Poſthaus-Neuban in Halle

(Saale) erforderlichen Steinmetz-
arbeiten, einſchließlich Material (etwa
900 ebw), ſollen im Wege des öffent-
lichen Angebots im Ganzen oder nach
Looſen getheilt vergeben werden.
Die Zeichnungen, Anbietungs- und
Ausführungsbedingungen liegen im
Poſtbaubnreau zu alle (Saale)
r 7a, Eingang Hagen-ſtraße, zur Einſicht aus. 524

Die Angebote ſind verſchloſſen und
mit der Aufſchrift „Angebot auf Stein
meßzarbeiten verſehen bis zum 26.

kt. 1892, Vormittags 10 Uhr an
das Poſtbauburean in Halle (Saale)
voſtfrei einzuſenden, woſelbſt zur be
zeichneten Stunde die Eröffnung der
eingegangenen Angebote in Gegenwart
r lwa erſchienenen Bieter ſtattfinden
vird.

Halle (Saale), 8. Okt. 1892.
Der PoſtBaninſpektor

Klauwell.

Eine gtteinſt., anſtdge. Dame, bittet
Edeldenkende u. ein Darlehn v. 150
g. gengde Sicherh. Off. unt. Z. 517 erb.

Hlſen eeeeeeekeeeGroße Poſten
B reunkartoffeln
ſuchen per Lieferung Oktober November
Stärkefabrik Roßlau

Gebrüder Müller,
Roßlau a. Elbe. [452

3000 Ctr. Schnitzel werden zu
kauſen geſucht. Gef. Off. nebſt Preis-
angabe unter H. poſtlagernd Cam-
burg a. S. erbeten. [476

40 tragende Ferſen,
aus der ſtaatlich prämirten Holländer-
Vollblutheerde, Oktober Februar ab-
kalbend und 15 ſprungfähige Bullen
derſelben Raſſe ſtehen verkäuflich.

Domininum Cöſternitz b. Cöslin.

Auction.
Mittwoch, den 12. ds., Vorm. 11

Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 42 hier
zwangsweiſe: 2 nußbaum Bettſtellen
mit Matratzen, 1 Divan, 1 Spiegel-
ſchränkchen nebſt Spiegel, 1 Geldſchrank,
mehrere Schränke, Kommoden, Tiſche,
Stühle, Spiegel, Gardinen 2c. ([551

r.Iirsch, Gerichtsvollziehe

r narzer Kümmelkäse,
verſendet gegen Nachnahme od. Kaſſe
100 St. zu 3,50 fr., 500 St. zu 15 fr.,
Bahnſend. billiger d. Käſefabrit Fried.
Hahne, Markvippach i. H. S. W. 1521

G nnGOffenen. gefuchte Stellen
C

Lande u. Stadtwirthſchafterin., Koch
mamſſells, Köchin, Stuben, Haus
n. Kindermädchen weiſt nach

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 19. [440

Junges Mädchen (23 J.) vom Lande
ſucht Stelle als Stütze der Hausfran.
Familienanſchluß erwünſcht. Geb wird
nicht beanſprucht. Gef. Offerten unt.
II. T. 710 poſtl. Cönnern a. S.

Stellen ſuchen: 3 erfahr. Land
wirthinnen mit lang Atteſt. f.
ſelbſtſtänd. Stellen, 2 Kinderfri., 3
Verkäuferinn. f. Condit. u. Kurzw.,
1 Verkfru. f. Nähmaſch. Geſch. dch.
Fr. Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Verwalt., Volontär, Oekonomielehrl.,
8i Aufſeher Kutſcher, Diener,

nechte, Kuhmelker, finden ſofort und
ſpäter Stellung d. d. Landwirthſchaſtl.
Bureau von Friedrich Grosse,
Halle a. S. Kurzegaſſe 1. [546

Jnſpektoren, led. Hofmeiſter, verh.
u. led. Gärtner, verh. und led. Schäfer,
Kuhfütterer.

Ein jung. Landwirth (Oekonomenſ.
der ſeiner einj. freiwillg. Dienſtzeit
genügt hat, ſucht, geſtützt auf beſte
Zengniſſe und Empſehlungen Stellung
als Verwalter. Gefl. Off. sub F. A.
t 00 poſtlagernd Naumburg a/S. erb

Eine Kinderfran ſucht St. zum 15.
Novemb. Gef. Off u. F. J. poſtlagernd

Reideburg. Rittergut Sanisdorf.

Centralstelle
für Nachweis länclicher

Arbeiter und Diensthoten
grosse Närkerstrasse 13

ſucht auf ſofort 50 kräſtige Feldarbeiter
zum Kartoffel u. Rübeneroden. Be
ſchäftigungs-Zeit 22-3 Wochen. Gute
Löhne. Reiſekeſten werden vergütet.

Für Arbeitſuchende koſtenfrei.

Vermiethungen.

Per 1. April 1893 Dorotheen
ſtr 15, I. (Parkbad)
herrſch. Wohnung,
auch für größere Comptoire paſſend,

8 8 heizbare Räume (Dampfheizung)
nebſt Zubehör, großem Valkon.
Preis p. a. 1400 Beſichtigung
11--12 Uhr. Näh. an der Kaſſex des Bades. [548

2 Wilhelmstr. Ib, rigen
ſofort od.3 900 Mk. le zu verin.

Bahnhofftraßze 8, II.
iſt eine hochherrſchaftl. Wohnung
mit 9 heizbaren Zimmern u. allem
Zubehör 1. April 1893 zu ver
miethen. O. Stengel.

Oleariusstrasse I
an der Halle iſt zu ſofort oder ſpäter
eine berrſchaftliche (536

Wohnungr werth zu vermiethen, die aus
)eizbaren Zimmern, Küche, Kammern
und allem Zubehör beſteht. Näheres
daſelbſt II Treppen.

Oleariusstr. 1
an der Halle ſind ſofort oder I.

Jannar 1535Lü den
mit großer Ladenſtube, auf Wunſch
auch Kelleräume, preiswerth zu
verin. Der eine Laden, der Gas
und Waſſerleitung bat, würde ſich
auch zu Comtoir oder Büreau
zwecken eignen. Näh. daſ. II Tr.

romenade 26
errſchaftliche Wohnung zum
893 zu vermiethen. 538

Alte
iſt eine
1. Jan.
G

bei 10 Pfd.SeiſenOberſchalſeife Pfd. 30 Pf.
Wachskernſeife e 30
Oranienbg Kernſeife J. 27

iegel 48 Pfg.
Harzkernſeife I. 26Riegel 45 Pfg.

gelbe und weiße Schmierſeife
per Pfd. 22 Pfg.

ver Ctr. Faß inel. 10 Mk.
Döbelner Salmigk-

r v Pfd. 30 Pfg.per 10 Pſd.-Fäßchen Mk. 2,75 inck.nblehlt [16Georg Leivibe, Sie thutnet

Annoneen- Annahme
für alle Zeitung

Zu verkaufen iſt ein 1883 neuer
bautes,

ochherrſchaft. Wohnhaus
mit allem Comfort der NeuzeitJaus- J
geſtattet. 14 Zimmer, Küche und
allem ſonſtigen Zubehör, auch Garten,
ſehr angenehme geſunde Lage, Nähe
der Bahn. Näheres bei Rudolf
Mosse, Halle a. S. [520

Pin Haus
herrſchaftlich, nicht zu Keßt Nähe
des Gymnaſiums mit Preisangabeg
z kaufen h Anzahlung nach

un ſch riftliche Angebote erb. aunt. S. S. e an Rudolt

Mosse, (511450 t.
Piethsüberſchuß!]
Mein vweuerbautes aufezuehrere

Jahre feſt vermiethetes und 1450
Miethsüberſchuß bringend. Grund
ſtück in der unteren Leipzigerſtr.

Die Hypot! eken ſ
würde ich auch gute Hypotheken od.leineres Grund

TiMosse, Halle.

Blu menſtraße.
Mein gut verzinsliches herr-

ſchaftliches Wohnhaus der Blumen-
ſtraße mit großem Vorgarten, 130
Fenſter Fronk und feſten Hypotbelerſ
beabſichtige Wegzugs halber für
60,000 Mk. bei beſcheidener An
zahlung zu verkaufen. Offerten unt W
T. e. 10118bef Rudolf Mosse,
Halle a. S. [549

jetzt o45-50000 M hie
event. auch 1. April bei billigem
Ziusfuß gegen 4fachen Werth geſucht.
Off. unt. Z. e. 10090 bef. Rud.
Mosse, Halle [541

Gebranchter gut erhaltener

Ponywagen
zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preis unt. R. I. 33370 befördert
Rudolf Mosse, Halle a. S. [54

Lehrſtelle geſucht.
Jch ſuche für meinen wohſerzo

genen Sohn, der bereits 1 Jahr
im elterlichen Hauſe als Manunfage-
turiſt gelernt hat, eine Stelle zum
Auslernen. Offerten nebſt Angab
der Bedingungen unter H. K. 33379
durch Rud. Moffe, Halle erbeten.

Verantſportlich: Louis Lehmann [Jnſerate], Halle a. S.
Cxpedition der Halliſchen Zeitung, Gr. Märkerſtr. 1i.

Verlag der Aktien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung“ u 7 nGebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei,
Geöffnet von 7 Uhr Wora-na bis 7 Uhr Abends.
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